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Perſonen

König Richard der Zweite
Edmund von Langley , Herzog von York , n des
Johann von Gaunt , Herzog von Lancaſter , Königs
Heinrich , mit dem Zunamen Bolingbroke , Herzog ' von

Hereford , Sohn Johanns von Gaunt , nachmaliger
König Heinrich IV .

Herzog von Aumerle , Sohn des Herzogs von York
Mowbray , Herzog von Norfolk
Herzog von Surrey
Graf von Salisbury

BuſßyBerkley
Buſhy
Bagot ( Kreaturen König Richards
Green

Graf von Northumberland
Heinrich Percy , ſein Sohn
Lord Roß
Lord Willoughby
Lord Fitzwater
Biſchof von Carlisle
Abt von Weſtminſter
Der Lord Marſchall und ein andrer Lord
Sir Pierce von Exton
Sir Stephen Scroop
Der Hauptmann einer Schar von Walliſern
Die Königin , Gemahlin König Richards
Herzogin von Gloſter
Herzogin von Hork
Ein Hoffräulein der Königin

Herren von Adel , Herolde , Offiziere , Soldaten , zwei Gärt⸗
ner , Gefangenwärter, ein Bote , ein Stallt necht und

anderes Gefolge
Die Szene iſt an verſchiedenen Orten in England und

Wales .
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Erſter Aufzug

Erſter Auftritt

London .

Ein Zimmer im Palaſte .

König Richard mit Gefolge ; Johann von Gaunt und andere Edle
mit ihm treten auf.

König Richard . Johann von Gaunt , ehrwürd ' ger Lan⸗

caſter ,
Haſt du nach Schwur und Pfand hierhergebracht
Den Heinrich Hereford , deinen kühnen Sohn ,
Von jüngſt die heft ' ge Klage zu bewähren ,
Die gleich zu hören Muße uns gebrach ,
Wider den Herzog Norfolk , Thomas Mowbray ?

Gaunt . Ja , gnäd ' ger Herr .
König Richard . So ſag ' mir ferner , haſt du ihn erforſcht ,

Ob er aus altem Groll den Herzog anklagt ,
Ob würdiglich , als guter Untertan ,
Nach einer Kenntnis des Verrats in ihm ?

Gaunt . Soweit ich in dem Stück ihn prüfen konnte ,
Um augenſcheinliche Gefahr , gerichtet
Auf Eure Hoheit , nicht aus altem Groll .

König Richard . So ruft ſie vor : denn Antlitz gegen
Antlitz

Und droh ' nde Stirn an Stirne , wollen wir
Frei reden hören Kläger und Beklagten .

( Einige aus dem Gefolge ab. )

Hochfahrend ſind ſie beid ' und in der Wut
Taub wie die See , raſch wie des Feuers Glut .

Die vom Gefolge kommen zurück mit Bolingbroke und Norfolk .

Bolingbroke . Manch Jahr beglückter Tage mög ' erleben
Mein gnäd ' ger König , mein huldreicher Herr !



1. Aufzug , 1. Auftritt

Norfolk . Ein Tag erhöhe ſtets des andern Glück , Ungl
Bis einſt der Himmel , neidiſch auf die Erde , Und
Ein ew' ges Recht zu Eurer Krone fügt ! Bis

König Rich . Habt beide Dank : doch einer ſchmeichelt nußda j
Wie durch den Grund , warum ihr kommt , ſich zeigt , Wo j
Einander nämlich Hochverrats zu zeihn . Zum
Vetter von Hereford , ſag ' , was wirfſt du vor Soen
Dem Herzog da von Norfolk , Thomas Mowbray ? Be

Bolingbroke . Erſt — ſei der Himmel Zeuge meine
Rede ! — Entſ

Aus eines Untertans ergebner Pflicht , Und

Für meines Fürſten koſtbar Heil beſorgt , Das
Und frei von Zorn und mißerzeugtem Haß , Wen
Komm ' ich als Kläger vor dies fürſtlich Haupt . — Meii

Nun , Thomas Mowbray , wend ' ich mich zu dir , Bei
Und acht ' auf meinen Gruß : denn was ich ſage , Will
Das ſoll mein Leib auf Erden hier bewähren , Und
Wo nicht , die Seel ' im Himmel Rede ſtehn . N.
Du biſt ein Abgefallner und Verräter , Das

Zu gut , um es zu ſein , zu ſchlecht , zu leben : Ich “
Denn je kriſtallner ſonſt der Himmel glüht , Nach
Je trüber ſcheint Gewölk , das ihn durchzieht . Und

Noch einmal , um die Schmach mehr einzuprägen , Wen
Werf ' ich das Wort Verräter dir entgegen . Ki

Beweiſen möge , wenn ' s mein Fürſt gewährt ,
Was meine Zunge ſpricht , mein wackres Schwert . Grof

Norfolk . Laßt meiner Antwort Kälte meinen Eifer Von

Hier nicht verklagen ! Denn nicht Weiberkrieg , B.

Nicht bittres Schelten zwei erboſter Zungen
Kann dieſe Frage zwiſchen uns entſcheiden ; Daß
Das Blut iſt heiß , das hierum kalt muß werden . Als
Doch rühm ' ich mich ſo zahmer Duldung nicht , Die

Daß ich nichts ſagen und verſtummen ſollte . Als

Nur hält mich Scheu vor Eurer Hoheit ab , Dan
Ganz zügelfrei zu ſpornen meine Rede , Hier
Die ſonſt wohl liefe , bis ſie den Verrat Die

Ihm doppelt in den Hals zurückgeſchleudert . Daß
Von ſeines Blutes Hoheit abgeſehn , In !
Nehmt an , er

15 nicht meines Lehnsherrn Vetter , Von
So fordr ' ich ihn heraus und ſpei ' ihn an , Ich
Nenn ' ihn verleumderiſche Memm ' und Schurke . Dies



1. Aufzug , 1. Auftritt

lück, Ungleichen Kampf beſtünd ' ich gern hierauf
Und träf ' ihn , müßt ' ich laufen auch zu Fuß
Bis auf der Alpen eingefrorne Zacken

eichelt nutßßa jeden andern unbewohnbarn Boden ,

zeigt , Wo je ein Engliſcher ſich hingewagt .
Zum Schutze meiner Treu ' indes genügt :
So wahr ich ſelig werden will , er lügt !

92 Bolingbroke . Da , bleiche Memme ! werf ' ich hin mein

ge meine Pfand ,
Entſagend der Verwandtſchaft eines Königs ,
Und achte nicht die Hoheit meines Bluts ,
Das deine Furcht , nicht Ehrerbietung vorſchützt .
Wenn ſchuld ' ge Angſt dir ſo viel Stärke läßt ,
Mein Ehrenpfand zu nehmen , bücke dich ;
Bei dem , und jedem Brauch des Rittertums ,
Will ich, Arm gegen Arm , dir , was ich ſprach
Und was du Schlimmres denken kannſt , bewähren .

Norfolk . Ich nehm ' es auf und ſchwöre bei dem Schwert ,
Das ſanft mein Rittertum mir aufgelegt ,
Ich ſtehe dir nach jeglicher Gebühr ,
Nach jeder Weiſe ritterlicher Prüfung ;
Und ſitz' ich auf , nie ſteig ' ich lebend ab ,

gen , Wenn mein Verrat zur Klage Recht dir gab !ö
König Richard . Was gibt dem Mowbray unſer Vetter

ſchuld ?
ert. Groß muß es ſein , was nur mit dem Gedanken

Eifer Von übel in ihm uns befreunden ſoll .
Bolingbroke . Seht , was

1 5 dafür ſteht mein
Leben : —

Daß er achttauſend Nobel hat empfangen
en. Als Borg für Eurer Hoheit Kriegesvolk ,

Die er behalten hat zu ſchlechten Zwecken ,
Als ein Verräter und ein arger Schurke .
Dann ſag ' ich, und ich will ' s im Kampf beweiſen ,
Hier oder ſonſtwo , bis zur fernſten Grenze ,
Die je ein engliſch Auge hat erblickt ,
Daß jeglicher Verrat , ſeit achtzehn Jahren
In dieſem Land erdacht und angeſtiftet ,

tter, Vom falſchen Mowbrah ausgegangen iſt .
Ich ſage ferner , und will ferner noch
Dies alles dartun auf ſein ſchnödes Leben ,

——
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Daß er des Herzog Gloſters Tod betrieben ,
Mißleitet ſeine allzu gläub ' gen Gegner ,
Und feig verrätriſch die ſchuldloſe Seele

Dadurch ihm ausgeſchwemmt in Strömen Bluts ,
Das , wie das Blut des Opfer weih ' nden Abel ,

Selbſt aus der Erde ſtummen Höhlen ſchreit
Zu mir , um Recht und ſtrenge Züchtigung .
Und bei der Ahnen Ruhm , den ich ererbt ,
Mein Arm vollbringt ' s , ſonſt ſei mein Leib verderbt .

König Richard . Wie hohen Flugs ſich ſein Entſchli
erſchwingt !

Thomas von Norfolk , was ſagt Ihr hierzu ?

Norfolk . Oh , wende mein Monarch ſein Antlitz weg
Und heiße taub ſein Ohr ein Weilchen ſein ,
Bis ich dem Schänder ſeines Bluts geſagt ,
Wie Gott und Biedre ſolchen Lügner haſſen .

König Richard . Mowbray , mein Aug ' und Ohr iſt m

parteilich ;
Wär ' er mein Bruder , ja des Reiches Erbe ,
Wie er nur meines Vaters Bruderſohn :
Bei meines Zepters Würde ſchwör ' ich doch ,
Die Nachbarſchaft mit unſerm heil ' gen Blut

3 Sollt ' ihn nicht ſchützen , noch parteilich machen

315 Den ſteten Willen meiner graden Seele .
Er iſt uns Untertan , Mowbray , wie du ;
Furchtloſe Red ' erkenn ' ich frei dir zu.

Norfolk . Dann , Bolingbroke , durch deinen falſchen Hal
Bis tief hinunter in dein Herz : du lügſt !
Drei Viertel von dem Vorſchuß für Calais

. Zahlt ' ich dem Kriegsvolk Seiner Hoheit richtig ;
Den Reſt behielt ich auf Verwilligung ,

3 Weil mein Monarch in meiner Schuld noch war ,
Von wegen Rückſtands einer klaren Fordrung ,
Seit ich aus Frankreich ſein Gemahl geholt .
Nun ſchling die Lüg ' hinab . — Was Gloſters Tod betriff

Nicht ich erſchlug ihn , doch , zu eigner Schmach ,
Ließ von der Pflicht , die ich geſchworen , nach . —

Was Euch gilt , edler Herr von Lancaſter ,
Der ehrenwerte Vater meines Feindes ,
Einſt ſtellt ' ich heimlich Eurem Leben nach ,
Ein Fehl , der meine bange Seele kränkt :
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Bekannt ' ich es und bat um Euer Gnaden

Verzeihung förmlich ; und ich hoff ' , Ihr gabt ſie.
Soweit geht meine Schuld ; der Reſt der Klage
Kommt her aus Tücken eines Böſewichts ,
Ruchloſen und entarteten Verräters ,
Was an mir ſelbſt ich kühnlich will beſtehn ;
Und wechſelſeitig ſchleudr ' ich hin mein Pfand

derbt. Auf dieſes trotzigen Verräters Fuß ,

Entſchll Um mich als biedern Ritter zu bewähren
Im beſten Blut , das ihm im Buſen wohnt .
Dies zu beſchleun ' gen , bitt ' ich um die Gnade ,

litz weg Daß Eu ' r Gebot auf einen Tag uns lade .
5

König Richard . Ihr wutentflammten Herrn , folgt mei⸗
nem Rat ,

Vertreibt die Galle , ohne Blut zu laſſen ;

Ohr iſt unSo ſprechen wir , zwar nicht arzneigelehrt ,
Weil tiefe Bosheit allzu tief verſehrt .
Vergebt , vergeßt , verſöhnet euren Haß !
Der Doktor ſagt : jetzt frommt kein Aderlaß . —

Mein Ohm, wo dies begann , da laßt es enden ;
Sucht Ihr des Sohns , ich Norfolks Sinn zu wenden !

˖ Gaunt . Das Friedeſtiften ziemt des Greiſen Sinn .

Wirf , Sohn , das Pfand des Herzogs Norfolk hin !
König Richard . Und , Norfolk , ſeines Ihr .
Gaunt . Nun , Heinrich ? nun ?

Gehorſam will , du ſollſt es willig tun .

König Rich . Norfolk , wirf hin ! Wir wollen ' s , undes muß .

Norf . Mich ſelbſt , mein Herrſcher , werf ' ich dir zu Fuß .

ν

Doch eh' ich letzt das Sakrament empfing ,

1

lſchen Ha

93
Gebeut mein Leben , nur nicht meine Scham :
Das bin ich ſchuldig ; doch mein reiner Nam ' ,

ar ,
Der trotz dem Tode lebt auf meinem Grabe ,
Soll dein nicht ſein , der finſtern Schmach zur Habe .

Entehrt , verklagt , ſteh ' ich hier voll Beſchwer ;

Tod betriff Durchbohrt hat mich der Läſtrung
gißtcher Speer,

h, Kein Balſam als ſein Herzblut kann dies dämpfen ,
Aus dem das Gift kam .

König Richard . Wut muß man bekämpfen ,
Gib mir ſein Pfand ! der Leu macht Pardel zahm .

Norf . Doch färbt er ſie nicht um ; nehmt meine Scham ,
Und willig geb ich auch mein Pfand dann auf .
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Der reinſte Schatz in dieſem ird ' ſchen Lauf , Die
Mein teurer Fürſt , iſt unbefleckte Ehre , Befe
Ohn ' die der Menſch bemalter Lehm nur wäre . Der ,

Ein kühner Geiſt im treuen Buſen iſt Aufs
Ein Kleinod in zehnfach verſchloßner Kiſt ' . H0

Die Ehre und mein Leben ſind mir eins ;
Nimm Ehre weg , und Leben hab ' ich keins : Und
Drum , teurer Fürſt , laßt mich um Ehre werben , 8505
Ich leb ' in ihr und will für ſie auch ſterben . 18

König Rich . Vetter , werft hin das Pfand ! beginnet Ihtdwie
Bolingbroke . Oh, ſolche Sünde wende Gott von mir ! Ein

Soll ich erniedrigt vor dem Vater ſtehn ? Ein
Mit blaſſer Bettlerfurcht die Hoheit ſchmähn Dock
Vor dem gehöhnten Knecht ? Eh ' ich ſo ſchnöde Von
Mit eigner Zunge meine Ehre töte Ein
Durch feigen Antrag : eh' zerreißt mein Zahn Iſt .
Das Werkzeug bangen Widerrufs fortan , Iſt
Und blutend ſpei ' ich ſie , zu höchſtem Hohn , Dur
In Mowbrahs Angeſicht , der Schande Thron . ( Gaunt ab Ach ,

König Richard . Uns ziemet , ſtatt zu bitten , zu beſehle Der
Was wir nicht können , um euch auszuſöhnen . Mac

Drum ſtellt euch ein , wofür eu ' r Leben bürge , Du

Zu Coventry , auf Sankt Lambertus ' Tag : In
Da ſoll entſcheiden euer Speer und Schwert Da

Den Zwiſt des Haſſes , den ihr ſteigernd nährt . Der

Weil wir euch nicht verſöhnt , bewähr ' das Recht Nen

Die Ritterſchaft des Siegers im Gefecht . Ind
Lord Marſchall , laßt das Heroldsamt der Waffen Zeig
Die Führung dieſer innern Unruh ' ſchaffen . ( Alle ab. ) Und

Wa⸗

Iſt
Zweiter Auftritt Wa.

Ebendaſelbſt . Am
Ein Zimmer im Palaſte des Herzogs von Lancaſter . U5

Gaunt und die Herzogin von Gloſter treten auf. Hat
Gaunt . Ach , mein ſo naher Teil an Gloſters Blut Ma

Treibt mehr mich an als Euer Schreien , mich Der
Zu rühren gegen ſeines Lebens Schlächter .
Doch weil Beſtrafung in den Händen liegt ,
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Die das getan , was wir nicht ſtrafen können ,
Befehlen wir dem Himmel unſre Klage ,
Der , wenn er reif die Stund ' auf Erden ſieht ,
Aufs Haupt der Sünder heiße Rache regnet .

Herzogin von Gloſter . So iſt die Brüderſchaft kein

ſchärfrer Sporn ?
Und ſchürt die Lieb ' in deinem alten Blut
Kein lebend Feuer ? Eduards ſieben Söhne ,
Wovon du ſelber einer biſt , ſie waren

Iſ,Wie ſieben Flaſchen ſeines heil ' gen Bluts ,
innet Ihiggie ſieben Zweig ' auseiner Wurzel ſproſſendIW Zweig ' aus einer Wurzel ſproſſend .
' on mir ! Ein Teil iſt nun natürlich eingetrocknet ,

Ein Teil der Zweige vom Geſchick gefällt ;
Doch Thomas , mein Gemahl , mein Heil , mein Gloſter ,
Von Eduards heil ' gem Blute eine Flaſche ,
Ein blühnder Zweig der königlichen Wurzel ,
Iſt eingeſchlagen und der Trank verſchüttet ,
Iſt umgehaun und all ſein Laub verwelkt ,
Durch Neides Hand und Mordes blut ' ge Art .

( Gaunt ab Ach , Gaunt ! l ſein Blut war deins ; das Bett , der Schoß ,
u beſehley Der Lebensgeiſt , die Form , die dich geſtaltet ,

Macht ' ihn zum Mann ; und lebſt du ſchon und atmeſt :
Du biſt in ihm erſchlagen ; du ſtimmſt ein

In vollem Maß zu deines Vaters Tod ,
Da du den armen Bruder ſterben ſiehſt ,

3Der Abdruck war von deines Vaters Leben .

on,

ht Nenn ' s nicht Geduld , es iſt Verzweiflung , Gaunt :

Indem du ſo den Bruder läßt erſchlagen ,
en Zeigſt du den offnen Pfad zu deinem Leben

Alle ab. ) Und lehrſt den finſtern Mord , dich auch zu ſchlachten .
Was wir an Niedern rühmen als Geduld ,
Iſt blaſſe Feigheit in der edlen Bruſt .
Was red ' ich viel ? Du ſchirmſt dein eignes Leben
Am beſten , rächſt du meines Gloſters Tod .

Gaunt . Der Streit iſt Gottes ; denn ſein Stellvertreter ,
Als ſolcher in ſeinem Angeſicht geſalbt ,

auf. Hat ſeinen Tod verurſacht ; wenn mit Unrecht ,
Blut Mag Gott es rächen : ich erhebe nie

Den Arm im Zorne gegen ſeinen Diener .

Herzogin von Gloſter . Wo ſoll ich, ach ! denn meine Klage
führen ?

aſter .
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Gaunt . Beim Himmel , der die Witwen ſchützt und ſchirr
Aum

Herzogin von Gloſter . Nun gut , das will ich. All Lord

Gaunt , leb ' wohll
Du gehſt nach Coventry , den grimmen Mowbray Harrt
Mit Vetter Hereford fechten da zu ſehn . Aum

Oh , Rach ' um Gloſter ſitz' auf Speer , Auf ni

Auf daß er dring ' in Schlächter Mowbrays Bruſt ! Trompet
Und ſchlägt dem Unglück fehl das erſte Rennen , Thronz
So ſchwer ſei Mowbrays Sünd ' in ſeinem Buſen, Eine T
Daß ſie des ſchäum ' gen Roſſes Rücken breche draußen
Und werf ' den Reiter häuptlings in die Schranken ,

Auf, Gnad ' und Ungnad' meinem Vetter Hereford ! Kön
Leb ' wohl , Gaunt ! Deines weiland Bruders Weib Die Ur
Verzehrt in Grams Geſellſchaft ihren Leib . Auch ſ .

Gaunt . Schweſter , leb ' wohl ! l Nach Coventry muß ilden C
Heil bleibe bei dir und begleite mich ! Lord

Herzogin von Gloſter . Ein Wort noch ! — Gram ſprint Wer b
wo er fällt , 0 So rit

Durch ſein Gewicht , nicht durch die hohle Leerheit . Und w
Ich nehme Abſchied , eh' ich noch begann ; Syörj
A ü Sprich
Leid endet nicht , wann es ſcheint abgetan . Sbſch
Empfiehl mich meinem Bruder , Edmund Pork . 95

0

Sieh, dies iſt alles : — doch warum ſo eilen ? *

M dies ſchon alles , mußt du doch noch weilen ; Ick
Mir fällt wohl mehr noch ein . Heiß ihn — o was ? * 0
Zu mir nach Plaſhy unverzüglich gehn . ( Verht

Ach, und was wird der alte York da ſehn , Um 5¹
Als leere Wohnungen und nackte Mauern , Gott 1

Samt öden Hallen , unbetretnen Steinen ? Wider

Was zum Willkommen hören , als mein Weinen ? Unden

Darum empfiehl mich : laß ihn dort das Leid Mich !
Nicht ſuchen , denn es wohnt ja weit und breit . An Gr

Troſtlos , verzweifelt geh ' ich, zu verſcheiden : So ſch
Mein weinend Auge ſagt das letzte Scheiden . ( Ab. )

Eine
Dritter Auftritt

Gosford - Aue bei Coventry . Kön

Der Lord Marſchall und Aumerle treten auf. 6E
Lord Marſchall . Mylord Aumerle , iſt Heinrich Heriz1150

ford rüſtig ?
Mi
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Aumerle . In voller Wehr , begehrend einzutreten .

Lord Marſchall , Der Herzog Norfolk , wohlgemut und

kühn ,
Harrt nur auf die Trompete ſeines Klägers .

Aumerle . So ſind die Kämpfer denn bereit , und warten

Auf nichts als Seiner Majeſtät Erſcheinung .

Trompetenſtoß . König Richard tritt auf und ſetzt ſich auf ſeinen
Thron ; Gaunt und verſchiedene Edle nehmen gleichfalls ihre Plätze .
Eine Trompete wird geblaſen und von einer andern Trompete
draußen erwidert . Alsdann erſcheint Norfolk in voller Rüſtung , mit

einem Herold vor ihm her.

König Rich . Marſchall , erfraget von dem Kämpfer dort

Die Urſach ' ſeiner Ankunft hier in Waffen :

Auch ſeinen Namen , und verfahrt mit Ordnung ,
muß iden Eid ihm abzunehmen auf ſein Recht .

t.

2

ich Her⸗

Lord Marſch . In Gottes Namen und des Königs , ſprich ,

ſprim Wer biſt du , und weswegen kommſt du her ,
So ritterlich mit Waffen angetan ?
Und wider wen kommſt du , und was dein Zwiſt ?

Sprich wahrhaft , auf dein Rittertum und Eid ,
So ſchütze dich der Himmel und dein Mut !

Norfolk . Mein Nam ' iſt Thomas Mowbrah , Herzog
Norfolk ,

Ich komme her , durch einen Eid gebunden ,

( Verhüte Gott , daß den ein Ritter brächel )
Um zu verfechten , daß ich Treu ' und Pflicht
Gott und dem König halt ' und meinen Erben ,
Wider den Herzog Hereford , der mich anklagt ;
Und will , durch Gottes Gnad ' und meinen Arm ,

Mich wehrend , ihn erweiſen als Verräter

An Gott , an meinem König und an mir .

So ſchütze Gott mich , wie ich wahrhaft fechte !

( Er nimmt ſeinen Sitz ein. )

Eine Trompete wird geblaſen . Volingbroke erſcheint in voller

Rüſtung mit einem Herold vor ihm her.

König Richard . Marſchall , befragt den Ritter dort in

Waffen ,

Erſt , wer er iſt , und dann , warum er komme ,
Mit kriegeriſchem Zeuge ſo geſtählt ;

U
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Und förmlich , unſerem Geſetz gemäß , Nein gü
Vernehmt ihn auf das Recht in ſeiner Sache . Bon Eue

Lord Marſchall . Wie iſt dein Nam ' , und warum komnſeicht kro
du her cein , lu

Vor König Richard in die hohen Schranken ? Seht , wi
Und wider wen kommſt du , und was dein Zwiſt ? Will ich
So ſchütz ' dich Gott , ſprich als wahrhafter Ritter ! Zu Gaur

Bolingbroke . Heinrich von Hereford , Lancaſter udes juge
Derby Mit dop

Bin ich, der hier bereit in Waffen ſteht , den Sie

Durch Gottes Gnad ' und meines Leibes Kraft Mach' n
Hier in den Schranken gegen Thomas Mowbray , durch d
Herzog von Norfolk , darzutun , er ſei daß er
Ein ſchnöder und gefährlicher Verräter Ind glä
An Gott , an König Richard und an mir ; Im mut
Und ſchütze Gott mich , wie ich wahrhaft fechte ! Gaun

Lord Marſchall . Bei Todesſtrafe ſei lein Menſch ſo kühschnell
Daß er die Schranken anzurühren wage , Ind laß
Den Marſchall ausgenommen und Beamten , Hetäube
Die dies Geſchäft gebührend ordnen ſollen ! des töd

Bolingbroke . Lord Marſchall , laßt des Fürſten Haſſteg⸗ all
mich küſſen 5 li

Und niederknien vor Seiner Majeſtät .
—1

Denn ich und Mowbray ſind zwei Männern gleich ,
Die lange , ſchwere Pilgerfahrt gelobt .
Laßt uns denn feierlichen Abſchied nehmen Norfo
Und Lebewohl von beiderſeit ' gen Freunden .

Lord Marſchall . Der Kläger grüßt Eu ' r Hoheit ehdier lel

erbietigſt Lin red

Und wünſcht zum Abſchied Eure Hand zu küſſen . kie war
König Richard . Ihn zu umarmen ſteigen wir herab . Der Kn

Vetter von Hereford , wie dein Handel recht , die gol

So ſei dein Glück im fürſtlichen Gefecht . Uls wie

Leb ' wohl , mein Blut ! Mußt du es heut verſtrömen , des Ka
Darf ich ' s beklagen , doch nicht Rache nehmen . Jroßme

Bolingbroke . Kein edles Aug ' müſſ ' eine Trän ' um miks wür

Entweihn , wenn ich von Mowbrays Speer erblich ; ſch geh
So zuverſichtlich , wie des Falken Stoß denn R

Den Vogel trifft , geh ' ich auf Mowbray los . Köni

( Zum Lord Marſchall . )
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ein güt ' ger Herr , ich nehme von Euch Abſchied

zon Euch , mein edler Vetter , Lord Aumerle :

komnſticht krank , hab ' ich zu ſchaffen gleich mit Tod ,

ſtein , luſtig Atem holend , friſch und rot . —

Seht , wie beim Mahl , das Ende zu verſüßen ,

Will ich zuletzt das Auserwähltſte grüßen : —

Zu Gaunt . ) O du , der ird ' ſche Schöpfer meines Bluts ,

ter udes jugendlicher Geiſt , in mir erneuert ,
Mit doppelter Gewalt empor mich hebt ,
den Sieg zu greifen über meinem Haupt !

Mach' meine Rüſtung feſt durch dein Gebet ,

durch deinen Segen ſtähle meinen Speer ,

daß er in Mowbrays Panzerhemde dringe ,
ind glänze neu der Nam ' Johann von Gaunt

Im mutigen Betragen ſeines Sohns .

Gaunt . Gott geb ' dir Glück bei deiner guten Sache !
ſo kühschnell wie der Blitz ſei in der Ausführüng ,

Ind laß , zwiefach verdoppelt , deine Streiche ,

Betäubend , wie der Donner , auf den Helm

en Haldes tödlichen, feindſel gen Gegners fallen .

Hahſteg ' auf dein junges Blut , ſei brav und lebel

Bolingbroke . Mein Recht und Sankt Georg mir Bei⸗

ſtand gebe !

( Er nimmt ſeinen Sitz. )

Norfolk ( aufſtehend ) . Wie Himmel oder Glück mein Los

auch wirft ,

heit ehdier lebt und ſtirbt , treu König Richards Throne ,
Fin redlicher und biedrer Edelmann .
ſeie warf mit froherm Herzen ein Gefangner

herab . Der Knechtſchaft Feſſeln ab , und hieß willkommen

die goldne ungebundne Loslaſſung ,
lls wie mein kanzendes Gemüt dies Feſt

men , des Kampfes wider meinen Gegner feiert.
Froßmächt ' ger Fürſt , und meiner Freunde Schar !

um mies wünſcht mein Mund euch manch beglücktes Jahr .
lich ; Ich geh ' zum Kampfe , munter wie zur Luſt ,

denn Ruhe wohnt in einer treuen Bruſt .

König Richard . Gehabt Euch wohl : ich kann genau
erſpähn ,

h,

22CCCCCCC——(—
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Wie Mut und Tugend aus dem Aug ' Euch ſehn . —

Befehlt den Zweikampf , Marſchall , und beginnt !

( Der König und die Herren kehren zu ihren Sitzen zurück. )

Lord Marſchall . Heinrich von Hereford , Lancaſter un⸗

Derby ,

Empfang die Lanz ' , und ſchütze Gott dein Recht !

Bolingbroke ( aufſtehend ) . Stark wie ein Turm in Hof
nung , ruf ' ich Amen .

Lord Marſchall ( zu einem Beamten ) .

Bring dieſe Lanz ' an Thomas , Herzog Norfolk .

Erſter Herold . Heinrich von Hereford , Lancaſter un

Derby

Steht hier für Gott , für ſeinen Herrn und ſich ,
Bei Strafe , falſch und ehrlos zu erſcheinen ,
Um darzutun dem Thomas Mowbray , Herzog
Von Norfolk , daß er ſchuldig des Verrats

An Gott , an ſeinem König und an ihm ,
Und fordert ihn zu dem Gefecht heraus .

Zweiter Herold . Hier ſtehet Thomas Mowbray , Herzo
Norfolk ,

Bei Strafe , falſch und ehrlos zu erſcheinen ,

Sich zu verteidigen und darzutun ,
Heinrich von Hereford , Lancaſter und Derby

Treulos an Gott , an ſeinem Herrn und ihm :
Mit williger Begehr und wohlgemut
Erwartend nur das Zeichen zum Beginn .

Lord Marſchall . Trompeten , blaſt ! und Streiter , mach

euch auf !

( Es wird zum Angriff geblaſen . )

Doch halt ! der König wirft den Stab herunter .
König Rich . Laßt ſie beiſeit ' die Helm ' und Speere lege⸗

Und beide wiederkehren zu dem Sitz . —

( Zu Gaunt und den übrigen Großen , indem er ſich gegen den Hintel
grund der Bühne zurückzieht . )

Folgt uns zurück , und laßt Trompeten ſchallen,
Bis wir den Gegnern kundtun unſern Schluß !

( Ein lang anhaltender Trompetenſtoß. )
Wieder vortretend zu den Streitern . ) Tretet heran !

Vernehmt , was wir mit unſerm Rat verfügt :

Auf daß nicht unſres Reiches Boden werde

EE22EE22
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Befleckt mit teurem Blut , das er genährt ;
Weil unſer Aug ' den grauſen Anblick ſcheut
Von Wunden , aufgepflügt durch Nachbarſchwerter ;
Und weil uns dünkt , der ſtolze Adlerflug
Ehrſücht ' ger , himmelſtrebender Gedanken ,
Und Neid , der jeden Nebenbuhler haßt ,

Hab' euch gereizt , zu wecken unſern Frieden ,
Der , in der Wiege unſers Landes ſchlummernd ,
Die Bruſt mit ſüßem Kindesodem ſchwellt ;
Der , aufgerüttelt nun von lärm ' gen Trommeln ,
Samt heiſerer Trompeten wildem Schmettern ,
Und dem Geklirr ergrimmter Eiſenwehr ,
Aus unſern ſtillen Grenzen ſchrecken möchte
Den holden Frieden , daß wir waten müßten
In unſrer Anverwandten Blut : — deswegen
Verbannen wir aus unſern Landen euch . —

Ihr , Vetter Hereford , ſollt bei Todesſtrafe ,
Bis unſre Au ' n zehn Sommer neu geſchmückt ,
Nicht wiedergrüßen unſer ſchönes Reich ,
Und fremde Pfade der Verbannung treten .

Bolingbroke . Geſcheh ' Eu ' r Wille ! dies muß Troſt
mir ſein :

Die Sonne , die hier wärmt , gibt dort auch Schein ;
Und dieſer goldne Strahl , Euch hier geliehn ,
Wird auch um meinen Bann vergüldend glühn .

König Richard . Norfolk , dein wartet ein noch härtrer
Spruch ,

Den ich nicht ohne Widerwillen gebe .
Der Stunden leiſe Flucht ſoll nicht beſtimmen
Den grenzenloſen Zeitraum deines Banns ;
Das hoffnungsloſe Wort : nie wiederkehren —

Sprech ' ich hier wider dich bei ed 5
Norfolk . Ein harter Spruch , mein höchſter Lehensherr ,

Ganz unverſehn aus Eurer Hoheit Mund .

Erwünſchten Lohn , nicht ſolch ein tiefes Leid ,
Daß man mich ausſtößt in die weite Welt ,
Hab ' ich verdient von ſeiten Eurer Hoheit .
Die Sprache , die ich vierzig Jahr ' gelernt ,
Mein mütterliches Engliſch ſoll ich miſſen ,
Und meine Zunge nützt mir nun nicht mehr ,
Als eine Harfe ohne Saiten , oder

2 Shakeſpegre , König Richärd lI.
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Ein zugeſchloßnes Tonwerk , oder eines ,
Das , aufgetan , in ſolche Hände kommt ,
Die keinen Griff verſtehn , darauf zu ſpielen .
Ihr habt die Zung ' in meinen Mund gekerkert ,
Der Zähn ' und Lippen doppelt Gatter vor ;
Und dumpfe , dürftige Unwiſſenheit
Iſt mir zum Kerkermeiſter nun beſtellt .
Ich bin zu alt , der Amme liebzukoſen ,
Zu weit in Jahren , Zögling noch zu ſein :
Was iſt dein Urteil denn , als ſtummer Tod ,
Das eignen Hauch zu atmen mir verbot ?

König Richard . Es hilft dir nicht , in Wehmut zu ver⸗
zagen ;

Nach unſerm Spruche kommt zu ſpät das Klagen .
Norfolk . So wend ' ich mich vom lichten Vaterland ,

In düſtre Schatten ew' ger Nacht gebannt . ( er entfernt ſich. )
König Richard . Kommt wieder , nehmt noch einen Eid

mit euch !
Legt die verbannten Händ ' auf dies mein Schwert ,
Schwört bei der Pflicht , die ihr dem Himmel ſchuldet
( Denn unſer Teil dran iſt mit euch verbannt ) ,
Den Eid zu halten , den wir auferlegen :
Nie ſollt ihr , ſo euch Gott und Wahrheit helfe !
Mit Lieb ' einander nahn in eurem Bann ,
Niemals einander in das Antlitz ſchaun ,
Niemals euch ſchreiben , grüßen , noch beſänft ' gen
Die Stürme des daheim erzeugten Haſſes ,
Noch euch mit überlegtem Anſchlag treffen ,
Um Übles auszuſinnen gegen uns
Und unſre Untertanen , Staat und Land !

Bolingbroke . Ich ſchwöre .
Norfolk . Und ich auch , all dies zu halten .
Bolingbr . Norfolk , ſo weit ſich ' s unter Feinden ziemt :—

Um dieſe Zeit , ließ es der König zu,
Irrt ' in der Luft ſchon eine unſrer Seelen ,
Verbannt aus unſres Fleiſches morſchem Grabe ,
Wie jetzt das Fleiſch verbannt iſt aus dem Lande ;
Bekenne den Verrat , eh' du entweichſt !
Weil du ſo weit zu gehn haſt , nimm nicht mit
Die ſchwere Bürde einer ſchuld ' gen Seele .
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1. Aufzug , 3. Auftritt 19

Norfolk . Nein , Bolingbroke , war ich Verräter je,
So ſei getilgt mein Nam ' im Buch des Lebens

Und ich verbannt vom Himmel , wie von hier .
Doch was du biſt , weiß Gott und du und ich ;
Und nur zu bald wird es der König fühlen .
Lebt wohl , mein Fürſt ! — Nicht fehlgehn kann ich jetzt :
Die weite Welt iſt mir zum Ziel geſetzt . ( Ab. )

König Richard . Oheim , ich ſeh ' im Spiegel deiner Augen
Dein tiefbekümmert Herz ; dein traur ' ger Anblick

Hat vier aus ſeiner Zahl verbannter Jahre
Entrückt : — ( Zu Volingbroke . ) Sobald ſechs froſ

aus ,
Kehr ' du willkommen aus dem Bann nach Haus .

Bolingbroke . Wie lange Zeit liegt in ſo kleinem Wort !

Vier träge Winter und vier luſt ' ge Maien

Beſchließt ein Wort , wenn Kön ' ge Kraft ihm leihen .
Gaunt . Dank meinem Fürſten , daß er mir zulieb '

Vier Jahre meines Sohns Verbannung kürzt !
Allein ich ernte wenig Frucht davon .

Eh' die ſechs Jahre , die er ſüumen muß ,
Die Monde wandeln und den Lauf vollenden ,

Erliſcht in ew' ger Nacht mein ſchwindend Licht ,
Die Lampe , der vor Alter Ol gebricht ;
Mit meinem Endchen Kerze iſt ' s geſchehn ,
Und blinder Tod läßt mich den Sohn nicht ſehn .

König Rich . Ei , Oheim , du haſt manches Jahr zu leben .

Gaunt . Nicht ' ne Minute , Herr , die du kannſt geben .

Verkürzen kannſt du meine Tag ' in Sorgen ,
Mir Nächte rauben , leihn nicht einen Morgen ;
Du kannſt der Zeit wohl helfen Furchen ziehn ,

Doch nicht ſie hemmen in dem raſchen Fliehn :

Ihr gilt dein Wort für meinen Tod ſogleich ,
Doch , tot , kauft keinen Odem mir dein Reich .

König Rich . Dein Sohn iſt weiſem Rat gemäß verbannt ,

Wozu dein Mund ein Miturteil gegeben :
Nun ſcheinſt du finſter auf das Recht zu ſchaun ?

Gaunt . Was ſüß ſchmeckt , wird oft bitter beim Verdaun .

Ihr ſetztet mich als Richter zum Berater ;

Oh, hießt Ihr doch mich reden , wie ein Vater !
Wär ' er mir fremd geweſen , nicht mein Kind ,

So war ich milder ſeinem Fehl geſinnt .
2*2
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Daß nicht Parteilichkeit mir ſchuld zu geben ,
Tat ich den Spruch , der kürzt mein eignes Leben ;
A0 ich ſchaut ' um , ob keiner ſpräche nun ,

Ich ſei zu ſtreng, was mein , ſo wegzutun ;
Doch der unwill ' gen Zung ' habt Ihr erlaubt ,

Daß ſie mich wider Willen 5 beraubt .

König Richard . Vetter , lebt
Wann

—und , Oheim , ſorgt
dafür :

Sechs Jahr ' iſt er verbannt und muß von hier .

( Trompetenſtoß . König Richard und Gefolge ab. )

Aumerle . Vetter , lebt wohl ! Was Gegenwart verwehrt

Zu ſagen , melde Schrift von da , wo Ihr verkehrt .

Lord Marſchall . Kein Abſchied , gnäd ' ger Herrl denn ich
will reiten ,

So weit das Land verſtattet , Euch zur Seiten .

Gaunt . Oh , zu was Ende ſparſt du deine Worte ,

Daß du den Freunden keinen Gruß erwiderſt ?

Bolingbr . Zu wen ' ge hab ' ich, um von Euch zu ſcheiden ,
Da reichlich Dienſt die Zunge leiſten ſollte ,

Des Herzens vollen Jammer auszuatmen .
Gaunt . Dein Gram iſt nur Entfernung für ' ne Zeit .

Bolingbroke . Luſt fern , Gram gegenwärtig für die Zeit .
Gaunt . Was ſind ſechs Winter ? Sie ſind bald dahin .

Bolingbroke . Im Glück ; doch Gram macht zehn aus

einer Stunde .

Gaunt . Nenn ' s eine Reiſe , bloß zur Luſt gemacht .

Bolingbroke . Mein Herz wird ſeufzen , wenn ich ' s ſo

mißnenne ,
Und findet es gezwungne Pilgerſchaft .

Gaunt . Den traur ' gen Fortgang deiner müden Tritte

Acht einer Folie gleich , um drein zu ſetzen
Das reiche Kleinod deiner Wiederkehr .

Bolingbroke . Nein , eher wird mich jeder träge Schritt
Erinnern , welch ein Stück der Welt ich wandre

Von den Kleinodien meiner Liebe weg .
Muß ich nicht eine lange Lehrlingſchaft

Auf fremden Bahnen dienen , und am Ende ,
Bin ich nun frei , mich doch nichts weiter rühmen ,
Als daß ich ein Geſell des Grames war ?
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Gaunt . Ein jeder Platz , beſucht vom Aug ' des Himmels ,
Iſt Glückes⸗Hafen einem weiſen Mann .

Lehr ' deine Not die Dinge ſo betrachten ;
Es kommt der Not ja keine Tugend bei .
Denk ' nicht , daß dich der König hat verbannt ,
Nein , du den König : Leid ſitzt um ſo ſchwerer ,
Wo es bemerkt , daß man nur ſchwach es trägt .
Geh , ſag ' , daß ich dich ausgeſandt nach Ehre ,

Nicht , daß der Fürſt dich bannte ; oder glaube ,
Verſchlingend hänge Peſt in unſrer Luft
Und du entfliehſt zu einem reinern Himmel .
Was deine Seele wert hält , ſtell ' dir vor
Da , wo du hingehſt , nicht woher du kommſt .
Die Singvögel halt ' für Muſikanten ,
Das Gras für ein beſtreutes Prunkgemach ,
Für ſchöne Frau ' n die Blumen , deine Tritte

Für nichts als einen angenehmen Tanz :
Denn knirſchend Leid hat minder Macht zu nagen
Den , der es höhnt und nichts danach will fragen .

Bolingbr . Oh , wer kann Feu' r dadurch in Händen halten ,

Daß er den froſt ' gen Kaukaſus ſich denkt ?
Und wer des Hungers gier ' gen Stachel dämpfen
Durch bloße Einbildung von einem Mahl ?
Wer nackend im Dezemberſchnee ſich wälzen ,
Weil er phantaſt ' ſche Sommerglut ſich denkt ?

O neinl die Vorſtellung des Guten gibt
Nur deſto ſtärkeres Gefühl des Schlimmern ;
Nie zeugt des Leides grimmer Zahn mehr Gift ,
Als wenn er nagt , doch durch und durch nicht trifft .

Gaunt . Komm , komm , mein Sohn ! daß ich den Weg dir

weiſe ;
So jung wie du , verſchöb ' ich nicht die Reiſe .

Bolingbr . Leb ' wohl denn , Englands Boden , ſüße Erde ,

Du Mutter , Wärterin , die noch mich trägt !
Wo ich auch wandre , bleibt der Ruhm mein Lohn :

Obſchon verbannt , doch Englands echter Sohn . ( Alle ab. )
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Zweiter Aufzu

Erſter Auftritt

Coventry .

Ein Zimmer in des Königs Schloß .

.
—

König Richard , Bagot und Green treten auf ; Aumerle nach ihnen .

König Richard . Wir merkten ' s wohl . — Vetter Aumerle ,
wie weit

Habt Ihr den hohen Hereford noch begleitet ?
Aumerle . Den hohen Hereford , wenn Ihr ſo ihn nennt ,

Bracht ' ich zur nächſten Straß ' , und ließ ihn da.

König Rich . Und wandtet Ihr viel Abſchiedstränen auf ?
Aumerle . Ich keine , traun ; wenn der Nordoſtwind nicht

Der eben ſchneidend ins Geſicht uns blies ,
Das ſalze Naß erregt ' und ſo vielleicht
Dem hohlen Abſchied eine Träne ſchenkte .

König Richard . Was ſagte unſer Vetter , als ihr ſchiedet ?
Aumerle . Leb ' wohl ! —

Doch weil mein Herz nicht litt , daß meine Zunge
Dies Wort ſo ſollt ' entweihn , ſo lernt ' ich ſchlau
Von ſolchem Jammer mich belaſtet ſtellen ,
Daß meine Wort ' in Leid begraben ſchienen .
Hätt ' ihm das Wort „ Lebwohl “ verlängt die Stunden
Und Jahre zu dem kurzen Bann gefügt ,
So hätt ' er wohl ein Buch voll haben ſollen ;
Doch weil ' s dazu nicht half , gab ich ihm keins .

König Richard . Er iſt mein Vetter , Vetter ; doch wir

zweifeln ,
Wenn heim vom Bann die Zeit ihn rufen wird ,
Ob er die Freunde dann zu ſehen kommt .
Wir ſelbſt und Buſhy , Bagot hier und Green ,
Sahn ſein Bewerben beim geringen Volk ,
Wie er ſich wollt ' in ihre Herzen tauchen
Mit traulicher , demüt ' ger Höflichkeit ;
Was für Verehrung er an Knechte wegwarf
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Handwerker mit des Lächelns Kunſt gewinnend

Und ruhigem Ertragen ſeines Loſes,
Als wollt ' er ihre Neigung mit verbannen .
Vor einem Auſternweib ee er die Mütze ,
Ein Paar Karrnzieher grüßten : „ Gott geleit' Euch ! “
Und ihnen ward des ſchmeid ' gen Knies Tribut ,

Nebſt: „ Dank , Landsleute ! meine güt ' gen Freundel
Als hatt er r Anwart ſchaft auf unſer England
Und wär der Untertanen nächſte Hoffnung .

Green . Gut , er iſt fort , und mit ihm dieſe Plane .
Nun die Rebellen, die in Irland ſtehn ! —
En tſchloßnes Handeln gilt es da , mein Fürſt ,
Eh' weitres Zögern weitre Mittel ſchafft
Zu ihrem Vorteil und Eu ' r Hoheit Schaden .

1*

23

König Richard . Wir wollen in Perſon zu dieſem Krieg
Und weil die Kiſten durch zu großen Hof
Und freies Spenden etwas leicht geworden ,
So ſind wir unſer königliches Reich
Genötigt zu verpachten ; der Ertrag
Soll unſer jetziges Geſchäft beſtreiten .
Reicht das nicht hin , ſo ſollen die Verwalter
Zu Hauſe leer gelaßne Briefe haben ,
Worein ſie , wen ſie ausgeſpürt als reich ,
Mit großen Summen Golds einſchreiben ſollen ,
Für unſre Notdurft ſie uns nachzuſenden :
Denn unverzüglich wollen wir nach Irland .

Buſhy kommt.

Buſhy , was gibt ' s ?
Buſhy . Der alte Gaunt liegt ſchwer danieder , Herr ,

Plötzlich erkrankt , und ſendet eiligſt her ,
Daß Eure Majeſtät ihn doch beſuche .

König Richard . Wo liegt er jetzt ?
Buſhy . Zu Ely⸗Haus , mein Fürſt .
König Rich . Gib , Himmel, ſeinem Arzt nun in den Sinn ,

Ihm augenblicklich in ſein Grab zu helfen !
Die Bltteing ſeiner Koffer ſoll zu Röcken
Der Truppen dienen im Irländ ' ſchen Krieg . —

Kommt , Herrn ! gehn , 15 wir , ihn zu beſuchen ,
Und gebe Gott , wir eilen ſchon zu ſpät ! ( Alle ab. )
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Zweiter Auftritt

London .

Ein Zimmer in Ely⸗Haus .
Gaunt auf einem Ruhbett ; der Herzog von York und andere um

ihn her ſtehend .
Gaunt . Sagt , kommt der König , daß mein letzter Hauch

Heilſamer Rat der flücht ' gen Jugend ſei ?
Nork . Quält Euch nicht ſelbſt , noch greift den Odem an ,

Denn ganz umſonſt kommt Rat zu ſeinem Ohr .
Gaunt . Oh , ſagt man doch , daß Zungen Sterbender

Wie tiefe Harmonie Gehör erzwingen .
Wo Worte ſelten , haben ſie Gewicht :
Denn Wahrheit atmet , wer ſchwer atmend ſpricht .
Nicht der , aus welchem Luſt und Jugend ſchwätzt ,
Der wird gehört , der bald nun ſchweigen muß ;
Beachtet wird das Leben mehr zuletzt :
Der Sonne Scheiden und Muſik am Schluß
Bleibt , wie der letzte Schmack von Süßigkeiten ,
Mehr im Gedächtnis als die frühern Zeiten .
Wenn Richard meines Lebens Rat verlor ,
Des Todes Warnung trifft vielleicht ſein Ohr .

Nork . Nein , das verſtopfen andre Schmeicheltöne :
Als Rühmen ſeines Hofſtaats ; dann Geſang
Verbuhlter Lieder , deren gift ' gem Klang
Das offne Ohr der Jugend immer lauſcht ;
Bericht von Moden aus dem üpp ' gen Welſchland ,
Dem unſer blödes Volk , nach Art der eNachhinkend , ſtrebt ſich knechtiſch umzuſchaffen .
Wo treibt die Welt ' ne Eitelkeit ans Licht
( Sei ſie nur neu , ſo fragt man nicht wie ſchlecht ) ,
Die ihm nicht ſchleunig würd ' ins Ohr geſummt ?
Zu ſpät kommt alſo Rat , daß man ihn höret ,
Wo ſich der Wille dem Verſtand empöret .
Den leite nicht , der ſelbſt den Weg ſich wählt ,
Denn du verſchwendeſt Odem , der dir fehlt .

Gaunt . Ich bin ein neu begeiſterter Prophet
Und ſo weisſag ' ich über ihn , verſcheidend :
Sein wildes , wüſtes Brauſen kann nicht dauern ,
Denn heft ' ge Feuer brennen bald ſich aus ;
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Ein ſanfter Schau ' r hält an , ein Wetter nicht ,
Wer frühe ſpornt , ermüdet früh ſein Pferd ,
Und Speiſ ' erſtickt den , der zu haſtig ſpeiſt .
Die Eitelkeit , der nimmerſatte Geier ,
Fällt nach verzehrtem Vorrat ſelbſt ſich an.
Der Königsthron hier , dies gekrönte Eiland ,
Dies Land der Majeſtät , der Sitz des Mars ,
Dies zweite Eden , halbe Paradies ,
Dies Bollwerk , das Natur für ſich erbaut ,
Der Anſteckung und Hand des Kriegs zu trotzen ,
Dies Volk des Segens , dieſe kleine Welt ,
Dies Kleinod , in die Silberſee gefaßt ,
Die ihr den Dienſt von einer Mauer leiſtet ,
Von einem Graben , der das Haus verteidigt
Vor weniger beglückter Länder Neid ;
Der ſegensvolle Fleck , dies Reich , dies England ,
Die Ammenbruſt , der Mutterſchoß von Kön ' gen ,

Furchtbar durch ihr Geſchlecht , hoch von Geburt ,
So weit vom Haus berühmt für ihre Taten ,

Für Chriſtendienſt und echte Ritterſchaft ,
Als fern im ſtarren Judentum das Grab

Des Weltheilandes liegt , der Jungfrau Sohn :
Dies teure , teure Land ſo teurer Seelen ,

Durch ſeinen Ruf in aller Welt ſo teuer ,

Iſt nun in Pacht —ich ſterbe , da ich ' s ſage —

Gleich einem Landgut oder Meierhof .

Ja , England , ins glorreiche Meer gefaßt ,
Des Felſenſtrand die neidiſche Belagrung
Des wäßrigen Neptunus ſchlägt zurück ,

Iſt nun in Schmach gefaßt , mit Tintenkleckſen
Und Schriften auf verfaultem Pergament .

England , das andern obzuſiegen pflegte ,

Hat ſchmählich über ſich nun Sieg erlangt .

Oh, wich das Argernis mit meinem Leben ,
Wie glücklich wäre dann mein naher Tod !

König Richard , die Königin , Aumerle , Buſhy , Green , Bagot , Roß
und Willoughby treten auf.

York . Da kommt der König ; geht mit ſeiner Jugend

Nur glimpflich um ; denn junge hitz ' ge Füllen ,

Tobt man mit ihnen , toben um ſo mehr .
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Königin . Was macht mein edler Oheim Lancaſter ?

König Richard . Nun , Freund , wohlauf ? was macht der

alte Gaunt ?

Gaunt . Oh , wie der Name meinem Zuſtand ziemt !

Wohl Gaunt : der Tod wird meinen Leib verganten ;
Und alter Gaunt , der längſt den Gant erwartet .

In Sorg ' um England zehrt ' ich mein Vermögen ,
Mein Beſtes nahmſt du mit dem Sohn mir weg :
Nun machen böſe Gläub ' ger , Krankheit , Alter ,
Am alten Gaunt ihr altes Gantrecht geltend ;
Da wird er in ſein Ganthaus Grab gebracht ,
Wo nichts von ihm zurückbleibt , als Gebein .

König Richard. Und ſpielen Kranke ſo mit ihrem Namen ?

Gaunt . Nein , Elend liebt es , über ſich zu ſpotten .
Weil du den Namen töten willſt mit mir ,

Schmeichl' ich, ſein ſpottend , großer König, dir .

König Richard . So ſchmeichelt denn , wer ſtirbt , dem ,
der noch lebt ?

Gaunt . Nein , der noch lebet , ſchmeichelt dem , der ſtirbt .

König Richard . Du , jetzt im Sterben , ſagſt , du ſchmei⸗

chelſt mir .
Gaunt . O nein ! du ſtirbſt , bin ich ſchon kränker hier .

König Rich . Ich bin geſund , ich atm ' und ſeh ' dich krank .

Gaunt . Der mich erſchaffen , weiß , ich ſeh ' dich krank :

Krank , ſelber anzuſehn , und dich zu ſehen krank .

Dein Todbett iſt nicht kleiner als das Land ,
Worin du liegſt , an üblem Rufe krank ;
Und du , ſorgloſer Kranker , wie du biſt ,

Vertraueſt den geſalbten Leib der Pflege

Derſelben Arzte , die dich erſt verwundet .

In deiner Krone ſitzen tauſend Schmeichler ,
Da ihr Bezirk nicht weiter als dein Haupt .
Und doch , geniſtet in ſo engem Raum ,

Verpraßten ſie nicht minder als dein Land .

Oh , daß dein Ahn prophetiſch hätt ' erkannt

Das Unheil ſeiner Söhn ' im Sohnesſohn !
Er hätte dir die Schande weggeräumt ,
Dich abgeſetzt vor deiner Einſetzung ,
Statt eingefetzt ,nun ſelbſt dich abzuſetzen .

Ei , Neffe , wärſt du auch Regent der Welt ,
So wär ' es Schande , dieſes Land verpachten ;
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Doch da zur Welt du dieſes Land nur haſt ,

er Iſt es nicht mehr als Schand ' , es ſo zu ſchänden ?

Gutsherr von England biſt du nun , nicht König ;
Geſetzes Macht dient knechtiſch dem Geſetz ,
Und —

König Richard . Du , ein ſeichter und mondſücht ' ger Narr ,

Auf eines Fiebers Vorrecht dich verlaſſend ,
Darfſt uns mit deinen froſt ' gen Warnungen
Die Wangen bleichen , unſer fürſtlich Blut
Vor Zorn aus ſeinem Aufenthalt verjagen ?
Bei meines Thrones hoher Majeſtät !
Wärſt du des großen Eduard Sohnesbruder nicht ,

n9 Die Zunge , die ſo wild im Kopf dir wirbelt ,
Trieb ' dir den Kopf von den verwegnen Schultern .

Gaunt . Oh , ſchone mein nicht , meines Bruders Eduard

m, „ Sohn ,
Weil ſeines Vaters Eduard Sohn ich war !

bt .
Du haſt das Blut ja , wie der Pelikan ,

15 Schon abgezapft und trunken ausgezecht .
Mein Bruder Gloſter , ſchlichte biedre Seele ,

ler. Dem' s wohl im Himmel geh ' bei ſel ' gen Seelen !
nk. Kann uns ein Vorbild ſein und guter Zeuge ,

nk: Daß ohne Scheu du Eduards Blut vergießeſt .
Mach ' du mit meiner Krankheit einen Bund ,
Dein kalter Sinn ſei wie des Alters Hippe
Und mäh ' mit eins die längſt verwelkte Blumel

Leb' dir zur Schmach ! Schmach ſterbe nicht mit dir !

Einſt ſei dein Quäler dieſes Wort von mir ! —

Bringt mich ins Bett , dann ſollt ihr mich begraben :

Laßt leben die , ſo Lieb ' und Ehre haben .

( Er wird von den Bedienten weggetragen . )

König Rich . Und ſterben die , ſo Laun ' und Alter haben ;
Denn beides haſt du , beides ſei begraben .

Nork . Ich bitt ' Eu ' r Majeſtät , ſchreibt ſeine Worte

Der mürr ' ſchen Krankheit und dem Alter zu.
Er liebt und hält Euch wert , auf meine Ehrel
Wie Heinrich Hereford , wenn er hier noch wäre .

König Rich . Rechtl Herefords Liebe kommt die ſeine bei ,
Der ihren mein ' , und alles ſei wie ' s ſei .
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Northumberland tritt auf.

Northumberland . Der alte Gaunt empfiehlt ſich Eurer

Majeſtät .
König Richard . Was ſagt er ?

Northumberland . Gar nichts ; alles iſt geſagt :
Die Zung ' iſt ein entſaitet Inſtrument ,
Wort , Leben , alles hat für ihn ein End ' .

Nork . Sei York der nächſte , dem es ſo ergeh ' !
Iſt Tod ſchon arm , er endigt tödlich Weh .

König Richard . Er fiel wie reife Früchte ; ſeine Bahn
Iſt aus , doch unſre Wallfahrt hebt erſt an .
Soviel hiervon . — Nun von dem Krieg in Irland !
Man muß die ſtraub ' gen Räuberbanden tilgen ,
Die dort wie Gift gedeihn , wo ſonſt kein Gift ,
Als ſie allein , das Vorrecht hat , zu leben .
Und weil dies große Werk nun Aufwand fordert ,
So ziehen wir zu unſerm Beiſtand ein
Das Silberzeug , Geld , Renten und Gerät ,
Was unſer Oheim Gaunt beſeſſen hat .

Pork . Wie lang bin ich geduldig ? Ach , wie lang
Wird zarte Pflicht ertragen ſolchen Zwang ?
Nicht Gloſters Tod , noch Herefords Bann , noch Gaunts

Verunglimpfung , noch Englands Druck und Not ,
Noch daß vereitelt worden die Vermählung
Dem armen Bolingbroke , noch meine Schmach ,
Bewog mich je , die Mine zu verziehn
Und wider meinen Herrn die Stirn zu runzeln .
Ich bin des edlen Eduard letzter Sohn ;
Der erſte war dein Vater , Prinz von Wales :

Im Krieg war kein ergrimmter Leu je kühner ,
Im Frieden war kein ſanftes Lamm je milder ,
Als dieſer junge , prinzlich edle Herr ,
Du ſahſt ſein Angeſicht , ſo ſah er aus ,
Als er die Anzahl deiner Tag ' erfüllt .
Doch , wenn er zürnte , galt es den Franzoſen ,
Nicht ſeinen Freunden ; ſeine edle Hand
Gewann , was er hinweggab , gab nicht weg ,
Was ſiegreich ſeines Vaters Hand gewonnen .
Er war nicht ſchuldig an Verwandtenblut ,
Nur blutig gegen Feinde ſeines Stamms .
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O Richard ! Pork iſt allzutief im Kummer ,
Sonſt ſtellt ' er nimmer die Vergleichung an .

König Richard . Nun , Oheim ! was bedeutet ' s ?

Nork . O mein Fürſt ,
Verzeiht mir , wenn es Euch gefällt ; wo nicht ,
Nun , ſo gefällt mir ' s , daß Ihr nicht verzeiht .
Wollt Ihr in Anſpruch nehmen , an Euch reißen
Die Leh ' n und Rechte des verbannten Hereford ?
Iſt Gaunt nicht tot , und lebt nicht Hereford noch ?
War Gaunt nicht redlich ? iſt nicht Heinrich treu ?
Verdiente nicht der eine einen Erben ?

Iſt nicht ſein Erb ' ein wohlverdienter Sohn ?
Nimm Herefords Rechte weg , und nimm der Zeit
Die Privilegien und gewohnten Rechte ;
Laß Morgen denn auf Heute nicht mehr folgen ;
Sei nicht du ſelbſt , denn wie biſt du ein König ,
Als durch geſetzte Folg ' und Erblichkeit ?
Nun denn , bei Gott ! — wenn Ihr , was Gott verhüte ! —

Gewaltſam Euch der Rechte Herefords anmaßt ,
Die Gnadenbriefe einzieht , die er hat ,
Um mittels ſeiner Anwalt ' anzuhalten ,
Daß ihm das Lehn von neuem werd ' erteilt ;
Und die erbotne Huldigung verweigert :
So zieht Ihr tauſend Sorgen auf Eu ' r Haupt ,

Büßt tauſend wohlgeſinnte Herzen ein

Und reizt mein zärtlich Dulden zu Gedanken ,
Die Ehr ' und ſchuld ' ge Treu ' nicht denken darf .

König Richard . Denkt , was Ihr wollt : doch fällt in

meine Hand
Sein Silberzeug , ſein Geld , ſein Gut und Land .

Nork . Lebt wohl , mein Fürſt ! Ich will es nicht mit ſehnz

Weiß niemand doch , was hieraus kann entſtehn .

Doch zu begreifen iſt ' s bei böſen Wegen ,

Daß ſie am Ende nie gedeihn zum Segen . ( ér gebt ab. )

König Richard . Geh , Buſhy , geh zum Graf von Wilt⸗

ſhire gleich ,

Heiß ihn nach Ely⸗Haus ſich herverfügen
Und dies Geſchäft verſehn . Auf nächſten Morgen

Gehn wir nach Irland , und fürwahr ! ' s iſt Zeit ;
Und wir ernennen unſern Oheim York
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In unſerm Abſein zum Regenten Englands ,
Denn er iſt redlich und uns zugetan . —
Kommt , mein Gemahl ! l wir müſſen morgen ſcheiden ;
Die Zeit iſt kurz , genießt ſie noch in Freuden !

( Trompetenſtoß . König, Königin , Aumerle , Buſhy , Green und
Bagot ab. )

Northumberl . Nun , Herrn ! der Herzog Lancaſter iſt tot .
Roß . Und lebend auch : nun iſt ſein Sohn der Herzog .
Willoughby . Doch bloß dem Titel , nicht den Renten nach .
Northumberland . Nach beiden reichlich , hätte Recht das

Seine .
Roß . Mein Herz iſt voll , doch muß es ſchweigend brechen ,

Eh ' es die freie Zung ' entlaſten darf .
Northumberland . Ei , ſprich dich aus , und ſpreche der

nie wieder ,
Der dir zum Schaden deine Worte nachſpricht .

Willoughby . Zielt , was du ſagen willſt , auf Herzog
Hereford ?

Wenn demſo iſt , nur keck heraus damit !
Schnell iſt mein Ohr , was gut für ihn , zu hören .

Roß . Nichts Gutes , das ich könnte tun für ihn ,
Wenn Ihr nicht gut es nennet , ihn bedauern ,
Der ſeines Erbes bar iſt und beraubt .

Northumberland . Beim Himmell ! es iſt Schmach , ſolch
Unrecht dulden

An einem Prinzen und an andern mehr
Aus edlem Blut in dem geſunknen Land .
Der König iſt nicht mehr er ſelbſt , verführt
Von Schmeichlern , und was dieſe bloß aus Haß
Angeben wider einen von uns allen ,
Das ſucht der König dann mit Strenge heim
An uns , an unſern Weibern , Kindern , Erben .

Roß . Das Volk hat er geſchatzt mit ſchweren Steuern ,
Und ſich entfremdet ; hart gebüßt die Edlen
Um alten Zwiſt , und ſich ihr Herz entfremdet .

Willoughby . Und neue Preſſungen erſinnt man täglich ,
Als offne Briefe , Darlehn , und ich weiß nicht was ;
Und was , um Gottes willen , wird daraus ?

Northumberland . Der Krieg hat ' s nicht verzehrt , er
führte keinen ;

Er gab ja durch Verträge ſchmählich auf U
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Was ſeine Ahnen mit dem Schwert erworben .
Er braucht ' im Frieden mehr , als ſie im Krieg .

Roß . Der Graf von Wiltſhire hat das Reich in Pacht .
Willoughby . Der König iſt zum Bankrottierer worden .

Northumberland . Verruf und Abfall hänget über ihm .
Roß . Er hat kein Geld für dieſen Krieg in Irland ,

Der drückenden Beſteurung ungeachtet ,
Wird der verbannte Herzog nicht beraubt .

Northumb . Sein edler Vetter ; — o verworfner König !
Doch , Herrn , wir hören dieſes Wetter pfeifen ,
Und ſuchen keinen Schutz , ihm zu entgehn ;
Wir ſehn den Wind hart in die Segel drängen ,
Und ſtreichen doch ſie nicht , gehn ſorglos unter .

Roß . Wir ſehn den Schiffbruch , den wir leiden müſſen ,
Und unvermeidlich iſt nun die Gefahr ,
Weil wir die Urſach ' unſres Schiffbruchs leiden .

torthumb . Nein , blickend aus des Todes hohlen Augen ,
Erſpäh ' ich Leben ; doch ich darf nicht ſagen ,
Wie nah die Zeitung unſres Troſtes iſt .

Willoughby . Teil ' , was du denkſt , mit uns , wie wir
mit dir .

Roß . Sprich unbedenklich doch , Northumberland ,
Wir drei ſind nur du ſelbſt , und deine Worte
Sind unſere Gedanken : drum ſei kühn !

Northumberl . Dann lautet ' s ſo : es wird aus Port le

Blanc ,
Dem Hafen in Bretagne , mir gemeldet ,
Daß Heinrich Hereford , Reginald Lord Cobham ,
Der Sohn des Grafen Richard Arundel ,
Der jüngſt vom Herzog Exeter geflüchtet ,
Sein Bruder , Erzbiſchof ſonſt von Canterbury ,
Sir Thomas Erpingham , Sir John Ramſton ,
Sir John Norbery , Sir Robert Waterton , und Francis

Quoint —

Daß alle die , vom Herzog von Bretagne
Wohl ausgerüſtet mit acht großen Schiffen
Und mit dreitauſend Mann , in größter Eil '

Hierher ſind unterwegs und nächſtens hoffen
Im Norden unſre Küſte zu berühren ;

Sie hätten ' s ſchon getan , ſie warten nur

Des Königs Überfahrt nach Irland ab.
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Und wollen wir das Joch denn von uns ſchütteln ,
Des Lands zerbrochne Flügel neu befiedern ,
Die Kron ' aus mäkelnder Verpfändung löſen ,
Den Staub abwiſchen von des Szepters Gold ,
Daß hohe Majeſtät ſich ſelber gleiche :
Dann , mit mir fort , in Eil ' nach Ravenſpurg .
Doch ſolltet Ihr ' s zu tun zu furchtſam ſein ,
Bleibt und verſchweigt nur , und ich geh ' allein .

Roß . Zu Pferdl zu Pferd ! Von Zweifeln nicht ein Wortl

Willoughby . Hält aus mein Pferd , bin ich der erſte dort .

(Alle ab. )

Dritter Auftritt

London .

Ein Zimmer im Palaſte .
Die Königin , Buſhy und Bagot treten auf.

Buſhy . Allzu betrübt
15

Eure Majeſtät .
Verſpracht Ihr nicht dem König , als er ſchied ,
Die härmende Betrübnis abzulegen
Und einen frohen Mut Euch zu erhalten ?

Königin . Zulieb ' dem König tat ich ' s; mir zulieb '
Kann ich ' s nicht tun ; doch hab ' ich keinen Grund ,
Warum ich Gram als Gaſt willkommen hieße ,
Als daß ich einem ſüßen Gaſt wie Richard ,
Das Lebewohl geſagt : dann denk ' ich wieder ,
Ein ungebornes Leiden , reif im Schoß
Des Glückes , naht mir , und mein Innerſtes
Erbebt vor nichts und grämt ſich über was ,
Das mehr als Trennung iſt von meinem Gemahl .

Buſhy . Das Weſen jedes Leids hat zwanzig Schatten ,
Die ausſehn wie das Leid , doch es nicht ſind ;
Das Aug ' des Kummers , überglaſt von Tränen ,
Zerteilt ein Ding in viele Gegenſtände .
Wie ein gefurchtes Bild , grad anzuſehn ,
Nichts als Verwirrung zeigt , doch , ſchräg betrachtet ,

Geſtalt läßt unterſcheiden : ſo entdeckt
Eu ' r holde Majeſtät , da ſie die Trennung
Von dem Gemahl ſchräg anſieht , auch Geſtalten
Des Grams , mehr zu bejammern , als er ſelbſt ,
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Die , grade angeſehn , nichts ſind , als Schatten
Des , was er nicht iſt . Drum , Gebieterin ,
Beweint die Trennung , doch ſeht darin nichts ,
Was nur des Grams verfälſchtem Aug ' erſcheint ,
Das Eingebildetes als wahr beweint .

Königin . Es mag ſo ſein ; doch überredet mich
Mein Innres , daß es anders iſt ; wie es auch ſei ,
Ich muß betrübt ſein , und ſo ſchwer betrübt ,
Daß ich, denk ' ich ſchon nichts , wenn ich ' s bedenke ,
Um banges Nichts verzage und mich kränke .

Buſhy . Es ſind nur Grillen , teure gnäd ' ge Frau .
Königin . Nichts weniger ; denn Grillen ſtammen immer

Von einem Vater Gramz nicht ſo bei mir :
Denn ob ein Nichts auch zeugte meinen Gram ,
So doch aus etwas ſeinen Urſprung nahm
Dies Nichts , das meine Ahnung nicht läßt ſchweigen ,
Und nur in Anwartſchaft nenn ' ich ' s mein eigen .

Green kommt.

Green . Heil Eurer Majeſtät ! — und wohl getroffen ,
Herrn !

Der König , hoff ' ich , iſt nach Irland noch
Nicht eingeſchifft ?

Königin . Weswegen hoffſt du das ?
Es iſt ja beßre Hoffnung , daß er ' s iſt ,
Denn Eile heiſcht ſein Werk , die Eile Hoffnung ,
Was hoffſt du denn , er ſei nicht eingeſchifft ?

Green . Damit er , unſre Hoffnung , ſeine Streitmacht

Zurückzieh ' und des Feindes Hoffnung ſchlage ,
Der ſtark in dieſem Lande Fuß gefaßt .
Zurück vom Bann ruft Bolingbroke ſich ſelbſt
Und iſt mit drohnden Waffen angelangt
Zu Ravenſpurg .

Königin . Verhüt ' es Gott im Himmel !
Green . Oh , es iſt allzu wahrl und , was noch ſchlimmer ,

Der Lord Northumberland , Perch , ſein junger Sohn ,
Die Lords von Roß , Beaumont und Willoughby ,
Samt mächt ' gem Anhang , ſind zu ihm geflohn .

Buſhy . Warum erklärtet Ihr Northumberland
Und der empörten Rotte ganzen Reſt
Nicht für Verräter ?
3 Shakeſpeare , König Richard ll.
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Green . Wir taten es, worauf der Graf von Worceſter
Den Stab gebrochen , ſein Hofmeiſtertum
Hat aufgeſagt , und alles Hofgeſinde
Mit ihm entwichen iſt zum Bolingbroke .

Königin . So , Green , du biſt Wehmutter meines Wehs ,
Und Bolingbroke iſt meines KRummers Sohn .
Nun iſt der Seele Mißgeburt erſchienen ;
Mir keuchenden und kaum entbundnen Mutter
Iſt Weh auf Weh und Leid auf Leid gehäuft .

Buſhy . Fürſtin , verzweifelt nicht !
Königin . Wer will mir ' s wehren ?

Ich will verzweifeln und will Feindſchaft halten
Mit falſcher Hoffnung , dieſer Schmeichlerin ,
Schmarotzerin , Vertröſterin des Todes ,
Der ſanft des Lebens Bande löſen möchte ,
Das Hoffnung hinhält in der höchſten Not .

Hork tritt auf, halb bewaffnet .

Green . Da kommt der Herzog Pork .
Königin . Mit Kriegszeichen um den alten Nacken .

Oh , voll Geſchäft und Sorgen iſt ſein Blick ! —

Oheim , um Gottes willen , ſprecht Troſtesworte !
Pork . Tät ' ich ' s, ſo ſtraft ' ich Lügen die Gedanken .

Troſt wohnt im Himmel , und wir ſind auf Erden ,
Wo nichts als Unglück , Sorg ' und Kummer lebt .
Eu ' r Gatt ' iſt fort , zu retten in der Ferne ,
Da andre ihn zu Haus zugrunde richten .
Das Land zu ſtützen , blieb ich hier zurück ,
Der ich, vor Alter ſchwach , mich ſelbſt kaum halte .
Nun kommt nach dem Gelag die kranke Stunde ,
Nun wird er ſeine falſchen Freund ' erproben .

Ein Bedienter kommt.

Bedienter , Herr , Euer Sohn war fort , ſchon eh' ich kam .
York . War fort ? — Nun jal — Geh ' alles , wie es will !

Die Edlen , die ſind fort , die Bürger , die ſind kalt
Und werden , fürcht ' ich, ſich zu Hereford ſchlagen . —
He, Burſchl
Nach Plaſhy auf , zu meiner Schweſter E
Heiß ' ſie unverzüglich tauſend Pfund mir ſchicken .
Da hier , nimm meinen Ring .
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r Bedienter . Herr , ich vergaß , Eu ' r Gnaden es zu ſagen :

Heut , als ich da vorbeikam , ſprach ich vor —

Allein ich kränk ' Euch , wenn ich weiter melde .

York . Was iſt es , Bube ?

ehs, Bedienter . Die Herzogin war tot ſeit einer Stunde .

Nork . Gott ſei uns gnädig ! Welche Flut des Wehs

Bricht auf dies weherfüllte Land herein !
Ich weiß nicht , was ich tun ſoll . — Wollte Gott

( Hätt ' ich durch Untreu ' nur ihn nicht gereizt ) ,
Der König hätte mir , wie meinem Bruder , 5

Das Haupt abſchlagen laſſen ! — Wie , ſind keine

Eilboten noch nach Irland abgeſchickt ? —

Wie ſchaffen wir zu dieſen Kriegen Geld ? —

Kommt , Schweſter ! —Nichte , wollt ' ich ſagen —overzeiht !

Gu dem Bedienten . )

Geh , Burſch ! mach ' dich nach Haus , beſorge Wagen ,
Und führ ' die Waffen weg , die dort noch ſind . ( Bediente ab. )

Ihr Herrn , geht Leute muſtern ! — Wenn ich weiß ,

Wie , auf was Art , ich dieſe Dinge ordne ,
So ordnungslos in meine Hand geworfen ,
So glaubt mir nie mehr . — Beide ſind meine Neffen :
Der eine iſt mein Fürſt , den mich mein Eid

Und Pflicht verteid ' gen heißt ; der andre wieder

Mein Neffe , den der König hat gekränkt ,
Den Freundſchaft und Gewiſſen heißt vertreten .

Wohlſ etwas muß geſchehn . — Kommt , Nichtel ich

Will für Euch ſorgen . — Ihr geht , muſtert eure

Leute ,
Und trefft mich dann ſogleich auf Berkley⸗Schloß .

Nach Plaſhy ſollt ' ich auch : —

Die Zeit erkaubt es nicht ; — an allem Mangel ,

Und jedes Ding ſchwebt zwiſchen Tür und Angel .

am. ( Vork und die Königin ab. )

ill ! Buſhy . Der Wind befördert Zeitungen nach Irland ,

Doch keine kommt zurück . Hier Truppen werben ,

Verhältnismäßig mit dem Feinde , iſt

Für uns durchaus unmöglich .
Green . Außerdem

Iſt unſre Nähe bei des Königs' Liebe
Dem Haſſe derer nah , die ihn nicht lieben .

8*
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Bagot . Das iſt das wandelbare Volk , des Liebe
In ſeinen Beuteln liegt ; wer dieſe leert,
Erfüllt ihr Herz gleich ſehr mit bitterm Haß .

Buſhy . Weshalb der König allgemein verdammt wird .
Bagot . Und wenn ſie Einſicht haben , wir mit ihm ,

Weil wir dem König immer nahe waren .
Green . Gut , ich will gleich nach Briſtol⸗Schloß mich

flüchten ,
Der Graf von Wiltſhire iſt ja dort bereits .

Buſhy . Dahin will ich mit Euch ; denn wenig Dienſt
Iſt zu erwarten vom erboſten Volk ,
Als daß ſie uns wie Hund ' in Stücke reißen . —
Wollt Ihr uns hinbegleiten ?

Bagot . Nein , lebt wohl !
Ich will zu Seiner Majeſtät in Irland .
Wenn Ahnungen des Herzens mich nicht äffen ,
So ſcheiden drei hier , nie ſich mehr zu treffen .

Buſhy . Doch nur , wenn York den Bolingbroke verjagt .
Green . Der arme Herzog , der es unternimmt ,

Den Sand zu zählen , auszutrinken Meere !
Wenn einer für ihn ficht , fliehn ganze Heere .

Buſhy . Lebt wohl mit eins ! Für einmal und für immer !
Green . Wir ſehn uns wieder wohl .
Bagot . Ich fürchte , nimmer . ( Alle ab. )

Vierter Auftritt

Die Wildnis in Gloſterſhire .
Bolingbroke und Northumberland treten auf mit Truppen .

Bolingbr . Wie weit , Herr , haben wir bis Berkley noch ?
Northumberland . Glaubt mir , mein edler Herr ,

Ich bin ein Fremdling hier in Gloſterſhire .
Die rauhen Weg ' und hohen wilden Hügel
Ziehn unſre Meilen mühſam in die Länge ;
Doch Euer ſchön Geſpräch , es macht wie Zucker
Den ſchweren Weg ſüß und vergnüglich mir .
Doch ich bedenke , wie ſo lang der Wog
Von Ravenſpurg bis Cotſwold dünken wird
Dem Roß und Willoughby , die Euer Beiſein miſſen ,
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Das , ich beteur ' es , die Verdrießlichkeit
Und Dauer meiner Reiſe ſehr getäuſcht .
Zwar ihre wird verſüßet durch die Hoffnung
Auf dieſen Vorzug , des ich teilhaft bin ;
Und Hoffnung auf Genuß iſt faſt ſo viel ,
Als ſchon genoßne Hoffnung ; dadurch werden

Die müden Herrn verkürzen ihren Weg ,
So wie ich meinen durch den Anblick deſſen ,
Was mein iſt , Eure edle Unterhaltung .

Bolingbroke . Viel minder wert iſt meine Unterhaltung ,
Als Eure guten Worte . Doch wer kommt ?

Heinrich Percy kommt.

Northumb . Mein Sohn iſt ' s, Heinrich Perch , abgeſchickt,
Woher es ſei , von meinem Bruder Worceſter . —

Heinrich , was macht Eu ' r Oheim ?
Percy . Ich dachte , Herr , von Euch es zu erfahren .
Northumberland . Ei , iſt er denn nicht bei der Königin ?
Percy . Nein , beſter Herr , er hat den Hof verlaſſen ,

Des Amtes Stab zerbrochen und zerſtreut
Des Königs Hausgeſinde .

Northumberland . Was bewog ihn ?
Das war nicht ſein Entſchluß , als wir zuletzt uns ſprachen .

Percy . Weil man Eu ' r Gnaden als Verräter ausrief .
Er iſt nach Ravenſpurg gegangen , Herr ,
Dem Herzog Hereford Dienſte anzubieten ,
Und ſandte mich nach Berkley , zu entdecken ,
Was Herzog York für Truppen aufgebracht ,
Dann mit Befehl , nach Ravenſpurg zu kommen .

Northumb . Vergaßeſt du den Herzog Hereford , Knabe ?

Percy . Nein , beſter Herr , denn das wird nicht vergeſſen ,
Was niemals im Gedächtnis war : ich ſah ,
Soviel ich weiß , ihn nie in meinem Leben .

Northumb . So lern ' ihn kennen jetzt : dies iſt der Herzog .

Percy . Mein gnäd ' ger Herr , noch jung und unerfahren ,
Biet ' ich Euch meinen Dienſt , ſo wie er iſt ,
Bis ältre Tage ihn zur Reife bringen
Und zu bewährterem Verdienſt erhöhn .

Bolingbroke . Ich dank ' dir , lieber Perch ; ſei gewiß ,

Ich achte mich in keinem Stück ſo glücklich ,
Als daß mein Sinn der Freunde kreu gedenkt ;
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Und wie mein Glück mit deiner Liebe reift ,
Soll dieſer Sinn der Liebe Lohn dir ſpenden :
Dies Bündnis ſchließt mein Herz , die Hand beſiegelt ' s .

Northumb . Wie weit iſt Berkley , und wie rührt ſich dort
Der gute alte York mit ſeinem Kriegsvolk ?

Percy . Dort ſteht die Burg bei jenem Haufen Bäume ,

Beſetzt , ſo hört ' ich mit dreihundert Mann .
Und drinnen ſind die Lords von York , Berkley und Sey⸗

Sonſt keine von Geburt und hohem Rang . [ mour ,

Roß und Willoughby kommen.

Northumb . Da ſind die Lords von Roß und Willoughby ,
Vom Spornen blutig , feuerrot vor Eil ' .

Bolingbr . Willkommen , Herrn ! Ich weiß es , eure Liebe

Folgt dem Verbannten und Verräter nach .
Mein ganzer Schatz beſteht nur noch in Dank ,
Der nicht geſpürt wird , aber , mehr bereichert ,
Soll werden eurer Lieb ' und Mühe Lohn .

Roß . Eu ' r Beiſein macht uns reich , mein edler Herr .
Willoughby . Und überſteigt die Müh ' , es zu erreichen .
Bolingbr . Nur immer Dank , des Armen Zahlbank , die ,

Bis mein unmündig Glück zu Jahren kommt ,
Steht ein für reichern Lohn . Doch wer kommt da ?

Berkley tritt auf.

Northumberland . Es iſt der Lord von Berkley , wie

mich dünkt

Berkley . An Euch iſt meine Botſchaft , Herr von Hereford .
Bolingbroke . Herr , meine Antwort iſt : an Lancaſter ;

Denn dieſen Namen ſuch ' ich jetzt in England
Und muß in Eurem Mund den Titel finden ,
Eh ' ich, auf was Ihr ſagt , erwidern kann .

Berkley . Herr , mißverſteht mich nicht ; ich meine gar
Zu ſchmälern einen Titel Eurer Ehre . [ nicht
Zu Euch , Herr , komm ' ich ( Herr von was Ihr wollt )
Vom rühmlichen Regenten dieſes Landes ,
Dem Herzog York , zu wiſſen , was Euch treibt ,
Von der verlaßnen Zeit Gewinn zu ziehn
Und unſern heim ' ſchen Frieden wegzuſchrecken
Mit eigenmächt ' gen Waffen .
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Nork tritt auf mit Gefolge .

Bolingbroke . Ich bedarf* *
Zum Überbringer meiner Wort ' Euch nicht : 5

ort Hier kommt er in Perſon . — Mein edler Oheim ! 6

( Er kniet vor ihm. )
8

ne, Nork . Zeig ' mir dein Herz demütig , nicht dein Knie ,

7
Des Ehrbezeugung falſch und trüglich iſt .

95 Bolingbroke . Mein gnäd ' ger Oheim ! —

York . Pah ! pahl
Nichts da von Gnade , und von Oheim nichts !

by, Ich bin' s nicht dem Verräter ; das Wort Gnade

In einem ſünd ' gen Mund iſt nur Entweihung .

ebe Warum hat dein verbannter Fuß gewagt ,
Den Staub von Englands Erde zu berühren ?
Und mehr als das : warum ſo viele Meilen

Gewagt zu ziehn auf ihrem milden Buſen ,
So kriegeriſch mit ſchnöder Waffen Pomp
Die bleichen Dörfer ſchreckend ? Kommſt du her ,
Weil der geſalbte König fern verweilt ?

3 Ei , junger Tor , der König blieb daheim :

die, In meiner treuen Bruſt liegt ſeine Macht .
Wär ' ich nur jetzt ſo heißer Jugend voll ,
Als da dein wackrer Vater Gaunt und ich
Den ſchwarzen Prinzen , dieſen jungen Mars ,

wie Aus vieler tauſend Franken Reihn gerettet :
O dann , wie ſchleunig ſollte dieſer Arm ,

erd. Den jetzt die Lähmung feſſelt , dich beſtrafen
Und Züchtigung erteilen deinem Fehl !

7
Bolingbroke . Mein gnäd ' ger Oheim , lehrt meinen Fehl

mich kennen :

In welcher Übertretung er beſteht ?

gar Nork . In übertretung von der ſchlimmſten Art :

icht In grobem Aufruhr , ſchändlichem Verrat .
Du biſt verbannt , und biſt hierhergekommen ,
Eh' die geſetzte Zeit verſtrichen iſt ,
In Waffen krotzend deinem Landesherrn .

Bolingbroke . Da ich verbannt ward , galt es mir als

Hereford ;

Nun , da ich komme , iſt ' s um Lancaſter .
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Und , edler Oheim , ich erſuch ' Eu ' r Gnaden ,
Seht unparteiiſch meine Kränkung an .
Ihr ſeid mein Vater , denn mich dünkt , in Euch
Lebt noch der alte Gaunt : O dann , mein Vater !
Wollt Ihr geſtatten , daß ich ſei verdammt
Als irrer Flüchtling , meine Recht ' und Lehn
Mir mit Gewalt entriſſen , hingegeben
An niedre Praſſer ? — Wozu ward ich geboren ?
So gut mein Vetter König iſt von England ,
Geſteht mir , bin ich Herzog von Lancaſter .
Euch ward ein Sohn , Aumerle , mein edler Vetter :
Starbt Ihr zuerſt , und trat man ihn ſo nieder ,
Sein Oheim Gaunt wär ' Vater ihm geworden ,
Der ſeine Kränkungen zu Paaren triebe .
Man weigert mir die Mutung meiner Lehn ,
Die meine Gnadenbriefe mir geſtatten ;
Mein Erb ' wird eingezogen und verkauft ,
Und dies und alles übel angewandt .
Was ſoll ich tun ? Ich bin ein Untertan
Und fordre Recht ; Anwalte wehrt man mir ,
Und darum nehm ' ich in Perſon Beſitz
Von meinem Erbteil , das mir heimgefallen .

Northumberl . Der edle Herzog ward zu ſehr mißhandelt .
Roß . Eu ' r Gnaden kommt es zu , ihm Recht zu ehaffgßWilloughby . Mit ſeinen Lehen macht man Schurken groß .
Nork . Ihr Lords von England , laß10

850
dies euch ſagen :

Ich fühlte meines Vetters Kräukung wohl
Und ſtrebte , was ich konnt ' , ihm Recht zu chefen
Doch ſo in drohnden Waffen herzukommen ,
Für ſich zugreifen , ſeinen Weg ſich haun ,
Nach Recht mit Unrecht gehn —es darf nicht ſein ,
Und ihr , die ihr ihn bei der Art MabeneHegt Rebellion und ſeid zumal Rebellen .

Northumberl . Der edle Herzog ſchwor , er komme bloß
Um das , was ſein iſt ; bei dem Recht dazu
Ihn zu beſchützen , ſchworen wir ihm teuer ,
Und wer das bricht , dem geh ' es nimmer wohl .

5 Gut ! gut ! ich ſehe dieſer Waffen Ziel ,
Ich kann ' s nicht ändern , wie ich muß bekennen :
Denn meine Macht iſt ſchwach, und nichts in Ordnung . “
Doch könnt ' ich es , bei dem , der mich erſchaffen !
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Ich nähm ' euch alle feſt und unterwürf ' euch
Der Gnad ' und Ungnad ' unſers Herrn und Königs .
Doch da ich ' s nicht vermag , ſo ſei euch kund ,
Ich nehme nicht Partei . Somit lebt wohl ,
Wenn es euch nicht beliebt , ins Schloß zu kommen
Und da für dieſe Nacht euch auszuruhn .

Bolingbroke . Wir nehmen , Oheim , dies Erbieten an .
Wir müſſen Euch gewinnen , mitzugehn
Nach Briſtol⸗Schloß , das , wie man ſagt , beſetzt iſt
Von Buſhy , Bagot und von ihrem Troß ,
Dem gift ' gen Wurmfraß des gemeinen Weſens ,
Den auszurotten ich geſchworen habe .

Nork . Mitgehn ? vielleicht ! Ich will mir ' s überlegen ;
Denn ungern handl ' ich dem Geſetz entgegen .
Nicht Freund , noch Feind , ſo ſeid Ihr mir willkommen ;
Wo nichts mehr hilft , bin ich der Sorg ' entnommen .

(Alle ab. )

Dritter Aufzug

Erſter Auftritt

Ein Lager in Wales .

Salisbury und ein Hauptmann treten auf.

Hauptmann . Lord Salisbury , wir warteten zehn Tage
Und hielten unſer Volk mit Müh ' beiſammen ,

Doch hören wir vom König keine Zeitung ,
Drum wollen wir uns nun zerſtreun . Lebt wohl !

Salisbury . Bleib einen Tag noch , redlicher Walliſer ,
Der König ſetzt all ſein Vertraun auf dich .

Hauptm . Man glaubt den König tot , wir warten nicht
Die Lorbeerbäum ' im Lande ſind verdorrt ,
Und Meteore drohn den feſten Sternen ,
Der blaſſe Mond ſcheint blutig auf die Erde ,

Hohläugig flüſtern Seher furchtbarn Wechſel ;
Der Reiche bangt , Geſindel tanzt und ſpringt :
Der , in der Furcht , was er genießt , zu miſſen ,

Dies , zu genießen durch Gewalt und Krieg .
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Tod oder Fall von Kön ' gen deutet das .
Lebt wohl ! Auf und davon ſind unſre Scharen ,
Weil für gewiß ſie Richards Tod erfahren . ( Ab. )

Salisbury . Ach , Richard ! l mit den Augen banges Muts
Seh ' ich, wie einen Sternſchuß , deinen Ruhm
Vom Firmament zur niedern Erde fallen .
Es ſenkt ſich weinend deine Sonn ' im Weſt ,
Die nichts als Sturm , Weh , Unruh ' hinterläßt .
Zu deinen Feinden ſind die Freund ' entflohn ,
Und widrig Glück ſpricht jeder Mühe Hohn . ( Ab. )

Zweiter Auftritt

Bolingbrokes Lager zu Briſtol .

Bolingbroke , York, Northumberland , Percy , Willoughby , Roß; im
Hintergrunde Gerichtsdiener mit Buſhy und Green als Gefangenen

treten auf.

Bolingbroke . Führt dieſe Männer vor ! —

Buſhy und Green , ich will nicht eure Seelen ,
Weil ſie ſogleich vom Leibe ſcheiden müſſen ,
Durch Rügung eures Frevlerlebens plagen :
Denn nicht barmherzig wär ' s ; doch um von meiner Hand
Eu ' r Blut zu waſchen , will ich öffentlich
Hier ein ' ge Gründe eures Tods enthüllen .
Ihr habt mißleitet einen edlen Fürſten ,
An Blut und Zügen glücklich ausgeſtattet ,
Durch euch verunglückt und entſtaltet ganz ;
Mit euren fünd ' gen Stunden ſchiedet ihr
Gewiſſermaßen ihn und ſein Gemahl ;
Ihr bracht den Bund des königlichen Bettes
Und trübtet einer holden Fürſtin Wange
Mit Tränen , die eu ' r Unrecht ihr entlockt .
Ich ſelbſt , ein Prinz durch Rechte der Geburt ,
Dem König nah ' im Blut und nah ' in Liebe ,
Bis ihr gemacht , daß er mich mißgedeutet ,
Mußt ' eurem Unrecht meinen Nacken beugen ,
In fremde Wolken meinen Odem ſeufzen
Und eſſen der Verbannung bittres Brot ;
Indeſſen ihr geſchwelgt auf meinen Gütern ,
Mir die Geheg ' enthegt , gefällt die Forſte ,
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Mein Wappen aus den Fenſtern mir geriſſen ,
Den Wahlſpruch mir verlöſcht , kein Zeichen laſſend
Als andrer Meinung und mein lebend Blut ,
Der Welt als Edelmann mich darzutun .
Dies und viel mehr , viel mehr als zweimal dies
Verdammt zum Tod euch : —laßt ſie überliefern
Der Hand des Todes und der Hinrichtung !

Buſhy . Willkommner iſt der Streich des Todes mir
Als Bolingbroke dem Reiche . — Lords , lebt wohl !

Green . Mein Troſt iſt , unſre Seelen gehn zum Himmel ,
Der mit der Hölle Pein das Unrecht ſtraft .

Bolingbr . Schafft ſie zum Tode , Lord Northumberland !

( Northumberland und andere mit den Gefangenen ab. )

Ihr ſagtet , Oheim , daß die Königin
Nach Eurem Hauſe ſich begeben hat .
Um' s Himmels willen , laßt ihr gut begegnen ,
Sagt ihr , daß ich mich beſtens ihr empfehle ;
Tragt Sorge , meinen Gruß ihr zu beſtellen .

York . Ich ſandte einen meiner Edelleute
Mit Briefen , die ihr Eure Liebe ſchildern .

Bolingbroke . Habt , Oheim , Dank ! — Kommt , Herrn ,
zum letzten Schlag ,

Mit Glendower und ſeiner Schar zu fechten !

Noch eine Weil ' ans Werk : dann Feiertag ! ( Alle ab. )

Dritter Auftritt

Die Küſte von Wales .

Ein Schloß im Proſpekt .

Trompetenſtoß und Kriegsmuſik . König Richard , der Biſchof von
Carlisle und Aumerle treten auf mit Truppen .

König Richard . Barkloughly⸗Schloß nennt Ihr das dort

zur Hand ?
Aumerle . Ja , gnäd ' ger Herrz wie dünket Euch die Luft

Nach Eurem Schwanken auf der hohlen See ?

König Richard . Wohl muß ſie gut mich dünken : vor

Freude wein ' ich,

Noch mal auf meinem Königreich zu ſtehn . —

Ich grüße mit der Hand dich , teure Erde ,
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Verwunden ſchon mit ihrer Roſſe Hufen

Rebellen dich ; wie eine Mutter , lange

Getrennt von ihrem Kinde , trifft ſie ' s wieder ,

Mit Tränen und mit Lächeln zärtlich ſpielt :

So weinend , lächelnd , grüß ' ich dich , mein Land ,

Und ſchmeichle dir mit königlichen Händen .

Nähr ' deines Herren Feind nicht , liebe Erde ,

Dein Süßes lab ' ihm nicht den Räuberſinn ;

Nein , laß ſich Spinnen , die dein Gift einſaugen ,

Und träge Kröten in den Weg ihm legen ,

Zu plagen die verräteriſchen Füße ,

Die dich mit unrechtmäß ' gen Tritten ſtampfen .

Beut ſcharfe Neſſeln meinen Feinden dar ,

Und , pflücken ſie von deinem Buſen Blumen ,

Laß , bitt ' ich, Nattern lauernd ſie bewahren ,

Die mit der Doppelzunge gift ' gem Stich
Den Tod auf deines Herren Feinde ſchießen . —

Lacht nicht der unempfundenen Beſchwörung !
Die Erde fühlt , und dieſe Steine werden

Bewehrte Krieger , eh' ihr echter König

Des Aufruhrs ſchnöden Waffen unterliegt .

Carlisle . Herr , fürchtet nichtl Der Euch zum König ſetzte ,

Hat Macht , dabei trotz allem Euch zu ſchützen .

Des Himmels Beiſtand muß ergriffen werden ,

Und nicht verſäumt : ſonſt , wenn der Himmel will ,

Und wir nicht wollen , ſo verweigern wir

Sein Anerbieten , Hilf ' und Herſtellung .

Aumerle . Er meint , mein Fürſt , daß wir zu läſſig ſind,

Da Bolingbroke durch unſre Sicherheit

Stark wird und groß an Mitteln und an Freunden .

König Richard . Entmutigender Vetter ! weißt du nicht ,

Wenn hinterm Erdball ſich das ſpähnde Auge

Des Himmels birgt , der untern Welt zu leuchten ,

Dann ſchweifen Dieb ' und Räuber , Ungeſehn ,

In Mord und Freveln blutig hier umher :

Doch wenn er , um den ird ' ſchen Ball hervor ,

Im Oſt der Fichten ſtolze Wipfel glüht

Und ſchießt ſein Licht durch jeden ſchuld ' gen Winkel :

Dann ſtehn Verrat , Mord , Greuel , weil der Mantel

Der Nacht geriſſen iſt von ihren Schultern ,

Bloß da und nackt Und zittern vor ſich ſelbſt .
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So , wenn der Dieb , der Meuter Bolingbroke ,
Der all die Zeit her nächtlich hat geſchwärmt ,
Indes wir bei den Antipoden weilten ,
Uns auf ſieht ſteigen in des Oſtens Thron ,
Wird ſein Verrat im Antlitz ihm erröten ,
Er wird des Tages Anblick nicht ertragen ,
Und , ſelbſterſchreckt , vor ſeiner Sünde zittern .
Nicht alle Flut im wüſten Meere kann
Den Balſam vom geſalbten König waſchen ;
Der Odem ird ' ſcher Männer kann des Herrn
Geweihten Stellvertreter nicht entſetzen .
Für jeden Mann , den Bolingbroke gepreßt ,
Den Stahl zu richten auf die goldne Krone ,
Hat Gott für ſeinen Richard einen Engel
In Himmelsſold : mit Engeln im Gefecht
Beſteht kein Menſch ; der Himmel ſchützt das Recht .

Salisbury kommt.

König Richard . Willkommen , Lord ! Wie weit liegt Eure

Macht ?

Salisbury . Nicht näher , noch weiter weg , mein gnäd ' ger
Herr ,

Als dieſer ſchwache Arm : Not lenkt die Zunge
Und heißt von nichts ſie reden als Verzweiflung .
Ein Tag zu ſpät , fürcht ' ich, mein edler Herr ,
Bewölkt all deine frohen Tag ' auf Erden .

Oh, rufe Geſtern wieder , laß die Zeit
Umkehren , und du haſt zwölftauſend Streiter !
Dies Heute , dieſer Unglückstag zu ſpät
Stürzt deine Freuden , Freunde , Glück und Staat .

Denn all die Wäl ' ſchen , tot dich wähnend ſchon ,
Sind hin zu Bolingbroke , zerſtreut , entflohn .

Aum . Getroſt , mein Fürſt , was ſeht Ihr doch ſo bleich ?

König Richard . Noch eben prangt ' in meinem Angeſicht
Das Blut von Zwanzigtauſend ; ſie ſind fort .
Hab ' ich denn Urſach ' zu erbleichen nicht ,
Bis ſo viel Blut zurückgekehrt iſt dort ?

Wer ſicher ſein will , flieh von meiner Seit ' ,
Denn meinen Stolz gezeichnet hat die Zeit .

Aumerle . Getroſt , mein Fürſt ! bedenket , wer Ihr ſeid .
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König Richard . Ja , ich vergaß mich ſelbſt : bin ich nicht
König ?

Erwache , träge Majeſtät ! du ſchläfſt .
Des Königs Nam ' iſt vierzigtauſend Namen .

Auf , auf , mein Nam ' ! ein kleiner Untertan
Droht deiner Herrlichkeit . — Senkt nicht den Blick ,
Ihr Königs⸗Günſtlinge ! Sind wir nicht hoch ?
Laßt hoch uns denken ! — Oheim York , ich weiß ,
Hat Heeresmacht genug zu unſerm Dienſt . —

Doch wer kommt da ?

Scroop tritt auf.

Seroop . Mehr Heil und Glück begegne meinem Herrn ,
Als meine Not⸗geſtimmte Zung ' ihm bringt !

König Rich . Mein Ohr iſt offen , und mein Herz bereit :
Du kannſt nur weltlichen Verluſt mir melden .
Sag ' , iſt mein Reich hin ? War ' s doch meine Sorge ;
Welch ein Verluſt denn , ſorgenfrei zu ſein ?
Strebt Bolingbroke , ſo groß zu ſein als wir ?
Er ſoll nicht größer ſein ; wenn er Gott dient ,
Ich dien ' ihm auch , und werde ſo ihm gleich .
Empört mein Volk ſich ? Das kann ich nicht ändern ,
Sie brechen Gott ihr Wort ſo gut wie mir .

Ruf Weh , Zerſtörung , Fall ! Der ärgſte Schlag
Iſt doch nur Tod , und Tod will ſeinen Tag .

Scroop . Gern ſeh ' ich Eure Hoheit ſo gerüſtet ,
Des Mißgeſchickes Zeitung zu ertragen .
Gleichwie ein ſtürmiſch ungeſtümer Tag
Die Silberbäch ' aus ihren Ufern ſchwellt ,
Als wär die Welt in Tränen aufgelöſt :
So über alle Schranken ſchwillt die Wut
Des Bolingbroke , Eu ' r banges Land bedeckend
Mit hartem Stahl und mit noch härtern Herzen .
Graubärte decken ihre kahlen Schädel
Mit Helmen wider deine Majeſtät ;
Und weiberſtimm ' ge Knaben mühn ſich , rauh
Zu ſprechen , ſtecken ihre ſchwachen Glieder

In ſteife Panzer wider deinen Thron ;
Selbſt deine Bettler lernen ihre Bogen
Von Eiben , doppelt tödlich , auf dich ſpannen ,
Und Kunkelweiber führen roſt ' ge Piken
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Zum Streit mit dir ; empört iſt Kind und Greis ,
Und ſchlimmer geht ' s , als ich zu ſagen weiß .

König Rich . Zu gut , zu gut ſagſt du ſo ſchlimme Dinge !
Wo iſt der Graf von Wiltſhire ? wo iſt Bagot ?
Was iſt aus Buſhy worden ? wo iſt Green ?
Daß ſie den Todfeind ungeſtörten Trittes

Durchmeſſen ließen unſres Reichs Bezirk ?
Gewinnen wir , ſo ſoll ihr Kopf es büßen .
Sie ſchloſſen Frieden wohl mit Bolingbroke ?

Scroop . Ja , Herr , ſie machten wirklich mit ihm Frieden .
König Rich . O Schelme , Vipern , rettungslos verdammt !

O Hunde , die vor jedem Fremden wedeln !
An meines Herzens Blut erwärmte Schlangen ,
Die nun ins Herz mir ſtechen ! Drei Judaſſe ,
Und dreimal ärger jeglicher als Judas !
Sie ſchloſſen Frieden ? Grauſe Hölle kriege
Um dies Vergehn mit ihren ſchwarzen Seelen !

Scroop . Ich ſeh ' , wenn ſüße Liebe läßt von Art ,
Wird ſie zum tödlichſten und herbſten Haß .
Nehmt Euren Fluch zurück : den Frieden ſchloß
Ihr Kopf , nicht ihre Hand ; die Ihr verflucht ,
Traf ſchon der grimme Streich der Todeswunde ;
Sie liegen eingeſcharrt im hohlen Grunde .

Aumerle . Iſt Buſhy , Green , der Graf von Wiltſhire tot ?

Scroop . Ja , alle ſind zu Briſtol ſie enthauptet .
Aumerle . Wo iſt mein Vater York mit ſeiner Macht ?

König Rich . Das iſt gleichviel ; von Troſte rede niemand ,
Von Gräbern ſprecht , von Würmern , Leichenſteinen !
Macht zum Papier den Staub , und auf den Buſen
Der Erde ſchreib ' ein regnicht Auge Jammer .
Vollzieher wählt , und ſprecht von Teſtamenten :
Nein , doch nicht : — denn was können wir vermachen ,
Als unſern abgeſetzten Leib dem Boden ?

Hat Bolingbroke doch unſer Land und Leben ,
Und nichts kann unſer heißen , als der Tod
Und jenes kleine Maß von dürrer Erde ,
Die dem Gebein zur Rind ' und Decke dient .
Um' s Himmels willen , laßt uns niederſitzen
Zu Trauermären von der Kön ' ge Tod : —

Wie die entſetzt ſind , die im Krieg erſchlagen ,
Die von entthronten Geiſtern heimgeſucht ,
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Im Schlaf erwürgt , von ihren Frau ' n vergiftet , So
Ermordet alle ; denn im hohlen Zirkel , Daf
Der eines Königs ſterblich Haupt umgibt , Den

Hält ſeinen Hof der Tod : da ſitzt der Schalksnarr , Das
Höhnt ſeinen Staat und grinſt in ſeinem Pomp ; Eu'
Läßt ihn ein Weilchen , einen kleinen Auftritt Im
Den Herrſcher ſpielen , drohn , mit Blicken töten ; Im
Flößt einen eitlen Weltbetrug ihm ein , Auf
Als wär ' dies Fleiſch , das unſer Leben einſchanzt , 80

Unüberwindlich ' Erz ; und , ſo gelaunt , Ver
Kommt er zuletzt und bohrt mit kleiner Nadel Voꝛr

Die Burgmau ' r an , und — König , gute Nacht ! Wa
Bedeckt die Häupter , höhnt nicht Fleiſch und Blut Bei

Mit Ehrbezeugung ; werft die Achtung ab , Der

Gebräuche , Sitt ' und äußerlichen Dienſt . Kor

Ihr irrtet euch die ganze Zeit in mir : Det

Wie ihr , leb ' ich von Brot , ich fühle Mangel , Da

Ich ſchmecke Kummer und bedarf der Freunde . Ue
So unterworfen nun , Be
Wie könnt ihr ſagen , daß ich König bin ? Die

Carlisle . Herr , Weiſe jammern nie vorhandnes Weh ,
Sie ſchneiden gleich des Kummers Wege ab.
Den Feind zu ſcheun , da Furcht die Stärke hemmt , De

Das gibt dem Feinde Stärk ' in Eurer Schwäche , En

Und ſo ficht Eure Torheit wider Euch . Vo

Furcht bringt uns um , nichts Schlimmres droht beim

Fechten .
Trotz vor dem Tod mag ſiegen im Gefecht ,
Doch Furcht des Todes iſt des Todes Knecht .

Aumerle . Erforſchet meines Vaters Heeresmacht
Und lernt , wie man ein Glied zum Körper macht .

König Richard . Wohl ſchiltſt 1 Bolingbroke , 3
ich eile ,

Daß Streich um Streich uns unſer Los erteile .
Der Fieberſchau ' r der Furcht flog ſchon von hinnen ,
Wie leichte Müh ' , mein Eignes zu gewinnen ! D
Sag ' , Scroop , wo mit dem Heer mein Oheim blieb ? N
Sprich heiter , ſind ſchon deine Blicke trüb .

Scroop . Man ſchließet aus des Himmels Farb ' und

Schein ,
Zu welchem Stand ſich neigen wird der Tag :
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So kann mein trübes Aug ' Euch Zeichen ſein ,
Daß ich nur trübe Dinge ſagen mag .
Den Foltrer ſpiel ' ich, daß ich in die Länge
Das Argſte dehne , was geſagt muß werden .

Eu ' r Oheim iſt mit Bolingbroke vereint ,
Im Norden Eure Burgen all erobert ,
Im Süden Euer Adel all in Waffen
Auf ſeiner Seite .

König Richard . Schon genug geſagt . —

Verwünſcht ſei , Vetter , der mich abgelenkt
Von meinem ſüßen Wege zur Verzweiflungl
Was ſagt ihr nun ? was haben wir

155
Troſt ?

Bei Gott , den will ich haſſen immerdar ,
Der irgend Troſt mich ferner hegen heißt .
Kommt mit nach Flint⸗Burg , leidvoll dort zu wohnen ;
Dem König Gram muß auch ein König fronen .
Dankt meine Scharen ab und heißt ſie gehen ,
Wo Hoffnung noch auf Wachstum , Land zu ſäen ;
Bei mir iſt keine — rede keiner mehr ,
Dies abzuändern : aller Rat iſt leer .

Aumerle . Mein Fürſt , ein Wort :

König Richard . Der kränkt mich doppelt jetzt ,
Der mit der Zunge Schmeicheln mich verletzt .

Entlaßt mein Volk ! Hinweg , wie ich euch ſage ,
Von Richards Nacht zu Herefords lichtem Tage .

(Alle ab. )

Vierter Auftritt

Wales .

Zor Flint⸗Burg .
Truppen mit klingendem Spiel und fliegenden Fahnen . Bolingbroke ,

Dork, Northumberland und andere treten auf.

Bolingbroke . Durch dieſe Kundſchaft alſo lernen wir ,

Die Wäkſchen ſind zerſtreut , und Salisbury

Iſt hin zum König , der an dieſer Küſte
Mit wenigen Vertrauten jüngſt gelandet .

Northumberland . Die Zeitung iſt erwünſcht und gut ,
mein Prinz :

Richard verbarg ſein Haupt nicht weit von hier.
1 Shakeſpeare , König Richard II.
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York . Es ziemte wohl dem Lord Northumberland

Zu ſagen : König Richard . — O der Zeiten ,
Wo ſolch ein heil ' ger Fürſt ſein Haupt muß bergen !

Northumberland . Nein , Ihr mißnehmt mich ; bloß um

kurz zu ſein ,

Ließ ich den Titel aus .

York . Es gab ' ne Zeit ,
Woͤ er , wenn Ihr ſo kurz mit ihm verfuhrt ,
So kurz mit Euch verfuhr , Euch abzukürzen
Um Euren Kopf , auf dem Ihr ſo beſtanden .

Bolingbroke . Mißnehmt nicht , Oheim , da , wo Ihr nicht

ſolltet .

York . Nehmt Ihr nicht , Vetter , da , wo Ihr nicht ſolltet ,

Damit Ihr nicht miſnehnt; der Himmel waltet .

Bolingbroke . Ich weiß es , Oheim , und ich ſetze mich

Nicht gegen ſeinen Willen . — Doch wer kommt da ?

Perey tritt auf.

Bolingbroke . Willkommen , Heinrichl Wie , die Burg

hält ſtand ?
Percy . Die Burg iſt königlich bemannt , mein Prinz ,

Und wehrt den Eintritt .

Bolingbroke . Königlich ? nun , ſie faßt doch keinen König ?

Percy . Ja , beſter Herr ,
Wohl faßt ſie einen : König Richard liegt
In dem Bezirk von jenem Lehm und Steinen ,
Und bei ihm ſind der Lord Aumerle , Lord Salisbury ,
Sir Stephen Scroop ; dann noch ein Geiſtlicher
Von würd ' gem Anſehn ; wer , das weiß ich nicht .

Northumberl . Es iſt vielleicht der Biſchof von Carlisle .

Bolingbroke ( zu Northumberland ) . Edler Herr ,
Geht zu den Rippen jener alten Burg ,
Aus der Trompete ſendet Hauch des Friedens
In ihr zerfallnes Ohr , und meldet ſo :

Heinrich Bolingbrole
Küßt König Richards Hand auf beiden Knien ,
Und ſendet Lehenspflicht und echte Treu '
Dem königlichen Herrn ; hierhergekommen ,
Zu ſeinen Füßen Wehr und Macht zu legen ,
Vorausgeſetzt , daß Widerruf des Bonns
Und meine Güter mir bewilligt werden ;
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Wo nicht , ſo nütz ' ich meine Übermacht
Und löſch ' den Sommerſtaub in Schauern Bluts

Aus Wunden der erſchlagnen Engelländer .
Wie fern dies ſonſt von Bolingbrokes Gemüt ,

Daß ſolch ein Purpurwetter ſollte tränken

Den grünen Schoß von König Richards Land ,

Soll meine Ehrfurcht demutsvoll bezeugen .

Geht , deutet ihm das an , indes wir hier

Auf dieſer Ebne Raſenteppich ziehn .

( Northumberland nähert ſich der Burg mit einem Trompeter . )

Laßt ohne drohnder Trommeln Lärm uns ziehn ,
Damit man auf der Burg verfallnen Zinnen
Den bill ' gen Antrag wohl vernehmen möge .

Mich dünkt , ich und der König ſollten uns

So ſchreckbar treffen , wie die Elemente

Von Feu ' r und Waſſer , wenn ihr lauter Stoß
Des Himmels wolk ' ge Wangen jäh zerreißt .
Sei er das Feu ' r , ich das nachgieb ' ge Waſſer ;
Sein ſei die Wut , derweil ich meine Fluten

Zur Erde niederregne , nicht auf ihn .
Rückt vor , und merkt auf König Richards Blickl

Aufforderung mit der Trompete , die von innen beantwortet wird .

Trompetenſtoß . Auf den Mauern erſcheinen König Richard , der Bi⸗

ſchof von Carlisle , Aumerle , Scroop und Salisbury .

Percy . Seht , ſeht den König Richard ſelbſt erſcheinen ,

So wie die Sonn ' , errötend , mißvergnügt ,
Aus feurigem Portal des Oſtens tritt ,
Wenn ſie bemerkt , daß neid ' ſche Wolken ſtreben

Zu trüben ihren Glanz , den lichten Pfad ,

Zum Okzident hinüber zu beflecken .

Nork . Doch ſieht er wie ein König , ſeht , ſein Auge

So leuchtend wie des Adlers , ſchießt hervor

Gewalt ' ge Majeſtät : ach , ach der Pein ,

Daß Harm verdunkeln ſoll ſo holden Schein !

König Richard . Wir ſind erſtaunt : ſo lange ſtanden wir ,

Die treue Beugung Eures Knies erwartend ,
Weil wir für dein rechtmäßig Haupt uns hielten ;
Und ſind wir das , wie dürfen deine Glieder

Der ehrerbiet ' gen Pflicht vor uns vergeſſen ?

4 *
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Sind wir es nicht , ſo zeig ' uns Gottes Hand ,
Die uns entlaſſen der Verwalterſchaft ;
Wir wiſſen , keine Hand von Fleiſch und Blut

Kann unſers Zepters heil ' gen Griff erfaſſen ,
Als durch Entweihung , Raub und Anmaßung .
Und denkt Ihr ſchon , daß alle ſo wie Ihr
Den Sinn verkehrt , da ſie von mir ihn kehrten ,
Und daß wir bloß ſind und der Freunde ledig ,
So wißt doch , der allmächt ' ge Gott , mein Herr ,

Hält in den Wolken Muſterung von Scharen
Der Peſtilenz , uns beizuſtehn ; die werden

Noch ungeborne Kinder derer treffen ,
Die an mein Haupt Vaſallenhänd ' erheben
Und meiner Krone Heil ' genſchein bedrohn .

Sagt Bolingbroke ( dort iſt er , wie mich dünkt ) ,

Gefährlicher Verrat ſei jeder Schritt ,

Auf meinem Land getan ; er kommt , zu öffnen
Des blut ' gen Krieges purpurn Teſtament :

Doch eh' die Kron ' , um die er wirbt , in Frieden
Die Schläf ' ihm deckt , da werden blut ' ge Schläfe
Von zehentauſend Mutterſöhnen übel

Dem blühnden Antlitz Englands ſtehn , verwandeln

Die Farbe ſeines mädchenblaſſen Friedens

In ſcharlachne Entrüſtung und betaun

Der Auen Gras mit Englands echtem Blut .

Northumb . Des Himmels Heer verhüte , daß der König
So von unbürgerlichen Bürgerwaffen

Beſtürmt ſoll ſein ! Dein dreifach edler Vetter ,

Heinrich Bolingbroke , küßt deine Hand in Demut

Und ſchwöret bei dem ehrenwerten Grab ,
Das die Gebeine deines königlichen
Großvaters deckt , und bei dem Fürſtenadel
Von euer beider Blut , verwandten Strömen ,
Aus einem höchſterlauchten Quell entſprungen ,
Bei des mannhaften Gaunt begrabner Hand
Und ſeinem eignen Wert und ſeiner Ehre ,
Was alle Schwür ' und Reden in ſich faßt ;

Daß er hierherkommt , hat kein weitres Ziel ,
Als

Piues
Ahnen Rechte , und zu bitten

Belehnung ohne Zögern auf den Knien .

Haſt du die königlicherſeits gewährt ,

So en
Dem
Den
Dem
Er ſe
Und

Kö

Sein
Und
Soll
Mit
Brin
Gu
Daß
Soll
Trot

A
Bis

K
Die

Auf
Mit
Gen



nig

3. Aufzug , 4. Auftritt

So will er ſeine ſchimmerreichen Waffer
Dem Roſte , die mit Stahl belegten Ro

Den Ställen übergeben und ſein Herz
Dem treuen Dienſte Eurer Mafeſtät .
Er ſchwört , ſo wahr er Prinz iſt , dies ſei billig ,

Und ich, ſo wahr ich adlig , ſtimm ' ihm bei .

König Richard . Northumberland , ſag ' , alſo ſpricht der

König :
Sein edler Vetter iſt willkommen hier ,
Und ſeiner bill ' gen Forderungen Zahl
Soll ohne Widerſpruch bewilligt werden .

Mit dem holdſel ' gen Weſen , das du haſt ,

Bring ' güt ' ge Grüße an ſein freundlich Ohr .

EZu Aumerle ) Vetter , wir ſetzen uns herab , nicht wahr ,

Daß wir ſo ärmlich ſehn , ſo milde ſprechen ?
Soll ich Northumberland noch wieder rufen ,

Trotz bieten dem Verräter , und ſo ſterben ?
Aumerle . Nein , Herr ! laßt ſanfte Wort ' uns Waffen

Bis Zeit uns Freunde , dieſe Schwerter leihn . ſein ,

König Rich . O Gott ! o Gott ! daß iemals dieſe Zunge ,
Die der Verbannung furchtbarn Spruch gelegt

Auf jenen ſtolzen Mann , ihn weg muß nehmen
Mit mildem Glimpfl Oh , wär ' ich meinem Grame

Gewachſen , oder kleiner als mein Name !

Oh, könnt ' ich doch vergeſſen , was ich war ,

Oder nicht gedenken , was ich nun muß ſein !

Schwillſt , ſtolzes Herz ? Zu ſchlagen ſteh ' dir frei .

Weil Feinden frei ſteht , dich und mich zu ſchlagen .

Aum . Da kommt Northumberland vom Bolingbroke .

König Rich . Was muß der König nun ?ſich unterwerfen ?

Der König wird es tun . Muß er entſetzt ſein ?

Der König gibt ſich drein . Den Namen König

Einbüßen ? Nun , er geh ' in Gottes Namen . —

Ich gebe mein Geſchmeid ' um Betkorallen ,
Den prächtigen Palaſt für eine Klauſe ,
Den Hermekin für eines Bettlers Mantel ,

Mein reich Geſchirr für einen hölzern Becher ,

Mein Zepter für ' nes Pilgers Wanderſtab ,
Mein Volk für ein paar ausgeſchnitzte Heil ' ge ,

Mein weites Reich für eine kleine Gruft ;

Ganz kleine , kleine , unbekannte Gruft ;

1
ſe
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Oder auf des Königs Heerweg ſcharrt mich ein ,
Wo viel Verkehr iſt und des Volkes Füße
Das Haupt des Fürſten ſtündlich treten können .
Sie treten ja mein Herz , jetzt , da ich lebe :
Warum nicht auch mein Haupt , wenn ich begraben ? —

Aumerle , du weinſt , mein weichgeherzter Vetter ! -
Laßt ſchlechtes Wetter mit verhöhnten Tränen
Uns machen , ſie und unſre Seufzer ſollen
Zu Boden legen alles Sommerkorn
Und im empörten Lande Teurung ſchaffen .
Wie , oder ſollen wir mit unſerm Leid
Mutwillen treiben , eine art ' ge Wette

Anſtellen mit Vergießung unſrer Tränen ?
Zum Beiſpiel ſo : auf einen Platz ſie träufeln ,
Bis ſie ein Paar von Gräbern ausgehöhlt ;
Zur Inſchrift : „ Vettern waren die Entſeelten ,
Die ſich ihr Grab mit eignen Augen höhlten ? “
Tät nicht dies übel gut ? — Gut , ich ſeh ' ein ,
Ich rede töricht , und ihr ſpottet mein . —

Erlauchter Prinz , Mylord Northumberland ,
Vermeldet , was ſagt König Bolingbroke ?
Will Seine Majeſtät Erlaubnis geben ,
Daß Richard lebe , bis ſein Ende da ?

Ihr ſcharrt den Fuß , und Bolingbroke ſagt ja .
Northumberl . Herr , er erwartet Euch im niedern Hof ;

Wär ' s Euch gefällig nicht , herabzukommen ?
König Richard . Herab , herab komm ' ich, wie Phaeton ,

Der Lenkung wilder Mähren nicht gewachſen .
Northumberland kehrt zum Bolingbroke zurück.

Im niedern Hof ? wo Kön ' ge niedrig werden ,
Verrätern horchen und ſich hold gebärden .
Im niedern Hof ? herab ? Hof ! König , nieder !
Denn Eulen ſchrein ſtatt froher Lerchen Lieder .

(Alle von oben ab. )

Bolingbroke . Was ſagte Seine Majeſtät ?
Northümberland . Das Herzeleid

Macht , daß er irre redet , wie Verrückte .

Jedoch iſt er gekommen .

Rönig Richard und ſeine Begleiter erſcheinen unten ,

Bolingbroke . Steht beiſeit ' ,

Ki
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Zeigt Ehrerbietung Seiner Majeſtät ! —

Vor Richard niederkniend . ) Mein gnäd ' ger Herr . —
könig Richard . Mein Vetter , Ihr entehrt Eu ' r prinz⸗

lich Knie ,
Da Ihr die Erde ſtolz macht , es zu küſſen .
Ich ſpürte lieber Eure Lieb ' im Herzen ,
Als Euer Höflichtun in meinem Auge .
Auf , Vetter ! auf ! So hoch zum mindſten ſteigt ,

( indem er ſein eigenes Haupt berührt )
Weiß ich, Eu ' r Herz , wie auch das Knie ſich beugt .

Bolingbroke . Mein gnäd ' ger Herr , ich will nur , was
mein eigen .

König Richard . Eu ' r Eigentum iſt Eu' r , und ich und
alles .

Bolingbroke . Soweit ſeid mein , erhabner Fürſt , als ich
Durch Dienſte Eure Liebe kann verdienen .

König Richard . Ja , wohl verdient Ihr —der verdient

zu haben ,
Der kühn und ſicher zu erlangen weiß . —

Gu Rork. ) Oheim , gebt mir die Hand ! Nein , keine Zähren ,
Die Liebe zeigen , aber Troſt entbehren . —
Gu Volingbroke . ) Vetter , ich bin zu jung zu Eurem Vater ,
Doch Ihr ſeid alt genug zu meinem Erben .
Was Ihr verlangt , das geb ' ich Euch , und willig ;

of; Denn der Gewalt ergeben wir uns billig .R f . 712
Nach London gehn wir : ſoll es nicht ſo ſein ?

on, Bolingbroke . Ja , beſter Herr .
König Richard . Ich darf nicht ſagen nein .

( Trompetenſtoß . Alle ab. )

Fünfter Auftritt

Langley .

Garten des Herzogs von Nork.

Die Königin und zwei Fräulein treten auf.

Königin . Welch Spiel erſinnen wir in dieſem Garten ,
Der Sorge trübes Sinnen zu verſcheuchen ?

Erſtes Fräulein . Wir wollen Kugeln rollen , gnäd ' ge
0
Frau .
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Königin . Da werd ' ich mir die Welt voll Anſtoß denken ,
Und daß mein Glück dem Hang entgegenrollt .

Erſtes Fräulein . Wir wollen tanzen , gnäd ' ge Frau .
Königin . Mein Fuß kann nicht zur Luſt ein Jeitmaß

halten ,
Indes mein Herz kein Maß im Grame hält .
Drum , Mädchen , keinen Tanz , ein ander Spiell

Erſtes Fräulein . So wollen wir Geſchichten Euch er⸗

Königin . Von Freude oder Leid ? zählen .
Erſtes Fräulein . Von beidem , gnäd ' ge Frau .
Königin . Von keinem , Mädchen .

Denn wär ' s von Freude , welche ganz mir fehlt ,
So würd ' es mich ſo mehr an Leid erinnern ;
Und wär ' s von Kummer , welcher ganz mich drückt ,
So mehrt ' s mit Leid noch meinen Freudenmangel ;
Denn was ich habe , brauch ' ich nicht erzählt ,
Und nicht beklagt zu hören , was mir fehlt .

Erſtes Fräulein . So will ich ſingen .
Königin . Gut , wenn du es magſt .

Doch du gefällſt mir beſſer , wenn du weinſt .
Erſtes Fräulein . Ich könnte weinen , wenn es Euch

was hülfe .
Königin . Ich könnte ſingen , wenn mir Weinen hülfe ,

Und dürfte keine Träne von dir leihn .
Doch ſtilll die Gärtner kommen dort :
Laßt uns in dieſer Bäume Schatten treten .

Ein Gärtner kommt mit zwei Geſellen .
Königin . Mein Elend wett ' ich um ein Dutzend Nadeln ,

Daß ſie vom Staat ſich unterhalten werden :
Vor einem Wechſel tut das jedermann ;
Dem Unglück geht Bekümmernis voran .

( Die Königin und ihre Fräulein treten zurück. )
Gärtner . Geh , binde du die ſchwanken Aprikoſen ,

Die , eigenwill ' gen Kindern gleich , den Vater
Mit ihrer üpp ' gen Bürde niederdrücken ;
Gib eine Stütze den gebognen Zweigen . —
Geh du , und hau ' als Diener des Gerichts
Zu ſchnell gewachſner Sproſſen Häupter ab ,
Die allzu hoch ſtehn im gemeinen Weſen :
In unſerm Staat muß alles eben ſein . —
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Nehmt ihr das vor ; ich geh ' und jät ' indes
Das Unkraut aus , das den geſunden Blumen
Die Kraft des Bodens unnütz ſaugt hinweg .

Erſter Geſelle . Was ſollen wir , im Umfang eines Zauns ,
Geſetz und Form und recht Verhältnis halten ,
Als Vorbild zeigend unſern feſten Staat ?
Da unſer Land , der ſeeumzäunte Garten ,
Voll Unkraut iſt ; erſtickt die ſchönſten Blumen ,
Die Fruchtbäum ' unbeſchnitten , dürr die Hecken ,
Verwühlt die Beet ' , und die gefunden Kräuter
Von Ungeziefer wimmelnd .

Gärtner . Halt den Mund !
Der dieſen ausgelaßnen Frühling litt ,
Hat ſelbſt nunmehr der Blätter Fall erlebt .
Die Ranken , die ſein breites Laub beſchirmte ,
Die , an ihm zehrend , ihn zu ſtützen ſchienen ,
Sind igekaußt vertilgt von Bolingbroke :
Der Graf von Wiltſhire mein ' ich, Buſhy , Green .

Erſter Geſelle . Wie ? ſind ſie tot ?
Gärtner . Jawohl , und Bolingbroke

Hat unſers üpp ' gen Königs ſich bemeiſtert .
Oh, welch ein Jammer iſt es , daß er nicht
Sein Land ſo eingerichtet und gepflegt ,
Wie wir den Garken ! — Um die Jahreszeit
Verwunden wir des Fruchtbaums Haut , die Rinde ,
Daß er nicht überſtolz vor Saft und Blut
Mit ſeinem eignen Reichtum ſich verzehre ,
Hätt ' er erhöhten Großen das getan ,
So konnten ſie des Dienſtes Frucht noch bringen ,
Und er ſie koſten . überflüſſ ' ge Aſte
Haun wir hinweg , damit der Fruchtzweig lebe .
Tat er ' s , ſo konnt ' er ſelbſt die Krone tragen ,
Die eitler Zeitverderb nun ganz zerſchlagen .

Erſter Geſelle . Wie ? denkt Ihr denn , der König werd '
entſetzt ?

Gärtner . Beſetzt hat man bereits ihn , und entſetzt
Wird er vermutlich . Briefe ſind gekommen
Verwichne Nacht an einen nahen Freund
Des guten Herzogs York , voll ſchwarzer Zeitung .

Königin . Oh , mich erſtickt ' s zu Tod , mach ' ich mir nicht
Mit Reden Luft !
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( Sie kommt hervor . ) Du , Adams Ebenbild ,
Geſetzt zum Ffleger dieſes Gartens , ſprich ,
Wie darf mir deine harte rauhe Zunge
Die unwillkommne Neuigkeit verkünden ?
Welch eine Schlang ' und Eva lehrte dich
Den zweiten Fall des iid Menſchen ?
Was ſagſt du , König Richard ſei entſetzt ?
Darfſt du , ein wenig beßres Ding als Erde ,
Erraten ſeinen Sturz ? Wo, wann und wie
Kam dieſe Nachricht dir ? Elender , ſprich !

Gärtner . Verzeiht mir , gnäd ' ge Frau : es freut mich
wenig ,

Zu melden dies ; doch was ich ſag ' , iſt wahr .
Der König Richard iſt in Bolingbrokes
Gewalt ' ger Hand ; gewogen wird ihr Glück :
In Eures Gatten Schal ' iſt nichts , als er
Und Eitelkeiten , die ihn leichter machen ;
Doch in der Schal ' des großen Bolingbroke
Sind außer ihm die Pairs von England alle ,
Und mit dem Vorteil wiegt er Richard auf .
Reiſ ' t nur nach London , und erfahrt : ſo ſei ' s;
Ich ſage nichts , was nicht ein jeder weiß .

Königin . Behendes Mißgeſchick , ſo leicht von Füßen !
Geht deine Botſchaft mich nicht an , und ich
Muß ſie zuletzt erfahren ? Oh , du willſt
Zuletzt mir nahn , daß ich dein Leid am längſten
Im Buſen trage . — Fräulein , kommt ! wir gehn ,
Zu London Londons Fürſt in Not zu ſehn .
War ich dazu beſtimmt , mit trüben Blicken
Des großen Bolingbroke Triumph zu ſchmücken ?
Gärtner , weil du berichtet dieſes Weh ,
Gedeih ' kein Baum dir , den du impfeſt , je.

Gönigin und die Fräulein ab. )
Gärtner . Ach , arme Fürſtin ! geht ' s nur dir nicht

ſchlimmer ,
So treffe mein Gewerb der Fluch nur immer .
Hier fielen Tränen ; wo die hingetaut ,
Da ſetz' ich Raute , bittres Weihekraut .
Reumütig wird die Raute bald erſcheinen
Und Tränen einer Königin beweinen . ( Ab. )
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Vierter Aufzug
Erſter Auftritt

Weſtminſter⸗Halle .
Die geiſtlichen Lords zur Rechten des Throns , die weltlichen Lords
zur Linken , die Gemeinen unterhalb . Bolingbroke , Aumerle , Surrey ,
Northumberland , Percy , Fitzwater , ein andrer Lord, Biſchof von
Carlisle , Abt von Weftminſter und Gefolge . Im Hintergrunde Ge⸗

richtsdiener mit Bagot .

Bolingbroke . Ruft Bagot vor ! ( Bagot wird vorgeführt . )
Nun , Bagot , rede frei heraus ,
Was du vom Tod des edlen Gloſter weißt :
Wer trieb den König an , und wer vollbrachte
Den blut ' gen Dienſt zu ſeinem frühen Ende ?

Bagot . So ſtellt mir vors Geſicht den Lord Aumerle .

Boling . Vetter , kommt vor und ſchaut auf dieſen Mann .

Bagot . Mylord Aumerle , ich weiß , Eu ' r kühner Mund

Verſchmäht zu leugnen , was er einſt erklärt .
Zur ſtillen Zeit , da Gloſters Tod im Werk war ,
Hört ' ich Euch ſagen : „ Iſt mein Arm nicht lang ,
Der von dem ruh ' gen Hofe Englands reicht
Bis nach Calais zu meines Oheims Haupt ? “
Zur ſelben Zeit , nebſt vielen andern Reden ,
Hört ' ich Euch ſagen , daß Ihr nicht dafür
An hunderttauſend Kronen nehmen wolltet ,
Daß Bolingbroke nach England wiederkäme .
Auch rühmket Ihr , wie glücklich für dies Land
Sein würde dieſes Eures Vetters Tod .

Aumerle . Prinzen und edle Herrn ,
Wie ſoll ich dieſem ſchlechten Mann erwidern ?
Soll ich ſo ſehr entehren mein Geſtirn ,
Auf gleichen Fuß ihm Züchtigung zu geben ?
Ich muß entweder , oder meine Ehre
Bleibt mir befleckt vom Leumund ſeiner Lippen . —
Da liegt mein Pfand , des Todes Handpetſchier ,
Das dich der Hölle weiht ; ich ſag ' , du lügſt ,
Und will bewähren , was du ſagſt , ſei falſch ,
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In deinem Herzblut , iſt es ſchon zu ſchlecht ,
Der ritterlichen Klinge Stahl zu trüben .

Bolingbroke . Bagot , halt ein , du ſollſt das Pfand nicht
nehmen !

Aumerle . Nehmt einen aus , ſo wollt ' ich, ' s wär ' der
Beſte

In dieſem Kreiſe , der mich ſo gereizt .
Fitzwater . Wenn du beſtehſt auf Ebenbürtigkeit ,

Da liegt mein Pfand , Aumerle , zum Pfand für deins .
Beim Sonnenlicht , das deine Stirn beſcheint ! l
Ich hört ' dich ſagen , und du ſprachſt es rühmend ,
Du habſt des edlen Gloſters Tod bewirkt .
Und wenn du ' s leugneſt zwanzigmal , du lügſt ,
Und deine Falſchheit kehr ' ich in dein Herz ,
Das ſie erſann , mit meines Degens Spitze.

Aumerle . Du wagſt den Tag nicht zu erleben , Memmel
Fitzwater . Bei Gott, ich wollt ' , es wär ' noch dieſe Stund ' !
Aumerle . Fitzwater , dies verdammt zur Hölle dich.
Percy . Du lügſt , Aumerle : ſo rein iſt ſeine Ehre

In dieſer Klage , wie du ſchuldig biſt ;
Und daß du ' s biſt , werf ' ich mein Pfand hier hin ,
Und will ' s bis zu des Lebens letztem Hauch
An dir beweiſen ; nimm es , wenn du ' s wagſt .

Aumerle . Und tu ich ' s nicht , ſo faul ' die Hand mir ab
Und ſchwinge nie den rächeriſchen Stahl
Auf meines Feindes hellgeſchliffnen Helm !

Ein Lord . Zu gleichem Werk biet ' ich den Boden auf ,
Meineidiger Aumerle , und ſporne dich
Wit ſo viel Lügen , als man nur von Sonne
Zu Sonn ' in das verräteriſche Ohr
Dir donnern kann ; hier iſt mein Ehrenpfand ,
Nimm ' s auf zur Waffenprobe , wenn du ' s wagſt .

Aum . Wer fordert noch ? Beim Himmel , allen trotz ' ichl
In einem Buſen hab ' ich tauſend Geiſter ,
Um zwanzigtauſenden , wie euch , zu ſtehn .

Surrey . Mylord Fitzwater , wohl erinnr ' ich mich
Derſelben Zeit , da mit Aumerle Ihr ſpracht .

Fitzwater . Ganz recht , Ihr wart auch damals gegen⸗
wärtig ,

Und Ihr könnt mit mir zeugen , dies ſei wahr .
Surrey . So falſch , bei Gott , als Gott die Wahrheit iſt ,
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Fitzwater . Surrey , du lügſt .
Surrey . Du ehrvergeßner Knabe !

Schwer ſoll die Lüg ' auf meinem Schwerte liegen ,
Daß es vergelte , räche , bis du ſelbſt ,
Der Lügenſtrafer , ſamt der Lüge , ſtill
Im Boden liegſt , wie deines Vaters Schädel .
Des zu Beweis iſt hier mein Ehrenpfand ,
Nimm ' s auf zur Waffenprobe , wenn du ' s wagſt .

Fitzwater . Wie töricht ſpornſt du doch ein raſches Pferd !
Gewagter iſt mir Eſſen , Trinken , Atmen
Als , Surrey , dich in einer Wüſte treffen
Und auf dich ſpein , indem ich ſag ' , du lügſt ,
Und lügſt und lügſt ; hier iſt mein Band der Treu ' ,
An meine mächt ' ge Strafe dich zu feſſeln . —

So geh ' mir ' s wohl in dieſer neuen Welt ,
Aumerle iſt meiner wahren Klage ſchuldig .
Auch hört ' ich den verbannten Norfolk ſagen ,
Daß du , Aumerle , zwei deiner Leute ſandteſt
Den edlen Herzog zu Calais zu morden .

Aumerle . Vertrau ' ein wackrer Chriſt mir doch ein Pfand ,
Daß Norfolk lügt : hier werf ' ich nieder dies ,
Wenn er heimkehren darf zur Ehrenprobe .

Bolingbroke . All dieſe Zwiſte bleiben unterm Pfand ,
Bis Norfolk heimberufen ; denn das wird er ,
Und wieder eingeſetzt , obſchon mein Feind ,
In ſeine Lehn und Güter ; iſt er da ,
So geh ' ſein Zweikampf vor ſich mit Aumerle .

Carlisle . Nie werden wir den Tag der Ehre ſehn .
Gar manches Mal focht der verbannte Norfolk
Für Jeſus Chriſtus , im glorreichen Feld
Des Kreuzes chriſtliches Panier entrollend
Auf ſchwarze Heiden , Türken , Sarazenen ;
Und matt von Kriegestaten zog er ſich
Zurück nach Welſchland : gab da zu Venedig
Des ſchönen Landes Boden ſeinen Leib ,
Die reine Seele ſeinem Hauptmann Chriſtus ,
Des Fahnen er ſo lang im Kampf gefolgt .

Bolingbroke . Wie , Biſchof ? iſt Norfolk tot ?
Carlisle . So wahr ich lebe , Herr .
Bolingbroke . Geleite fußer Friede ſeine Seele

Zum Schoß des guten alten Abraham !
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Ihr Herren Kläger , eure Zwiſte ſollen
All unterm Pfande bleiben , bis wir euch

Auf euren Tag des Zweikampfs herbeſcheiden .

Vork tritt auf mit Gefolge .

York . Ich komme , großer Lancaſter , zu dir

Vom zierberaubten Richard , der dich willig

Zum Erben nimmt und gibt das hohe Zepter

In deiner königlichen Hand Beſitz .
Beſteig den Thron , der dir gebührt nach ihm :

Lang lebe Heinrich , Vierter dieſes Namens !

Bolingbroke . In Gottes Namen , ich beſteig ' den Thron .

Carlisle . Ei , das verhüte Gott !

Schlecht red ' ich vor ſo hoher Gegenwart ,
Doch ziemt es mir am beſten , wahr zu reden .

Oh , wollte Gott , in dieſem edlen Kreis
Wär ' einer edel g' nug , gerecht zu richten
Den edlen Richard : echter Adel würde
Von ſolchem Frevel ihn Enthaltung lehren .
Kann je ein Untertan den König richten ?
Und wer iſt hier nicht Richards Untertan ?

Selbſt Diebe richtet man abweſend nicht ,
Sieht man gleich offenbare Schuld an ihnen .
Und ſoll das Bild von Gottes Majeſtät ,
Sein auserwählter Hauptmann und Verwalter ,

Geſalbt , gekrönt , gepflanzt ſeit ſo viel Jahren ,
Durch Untertanen⸗Wort gerichtet werden ,
Und er abweſend ? Oh , verhüt ' es Gott ,
Daß eines Chriſtenlands erlöſte Seelen
So ſchwarze ſchnöde Tat verüben ſollten !
Ich red ' , ein Untertan zu Untertanen ,
Vom Himmel kühn erweckt für meinen König .
Der Herr von Hereford , den ihr König nennt ,
Verrät des ſtolzen Herefords König ſchändlich ;
Und krönt ihr ihn , ſo laßt mich prophezein : —

Das Blut der Bürger wird den Boden düngen ,
Und ferne Zukunft ſtöhnen um den Greu ' l .
Der Friede wird bei Türk ' und Heiden ſchlummern ,
Und hier im Sitz des Friedens wilder Krieg
Mit Blute Blut , und Stamm mit Stamm verwirren .

Zerrüttung , Grauſen , Furcht und Meuterei
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Wird wohnen hier , und heißen wird dies Land
Das Feld von Golgatha und Schädelſtätte .
Oh, wenn ihr Haus ſo wider Haus erhebt ,
Es wird die kläglichſte Entzweiung ſein ,
Die je auf die verfluchte Erde fiel :
Verhütet , hemmt ſie , laßt es nicht ſo ſein ,
Daß Kind und Kindeskind Weh über euch nicht ſchrein .

Northumb . Ihr rechtet bündig , Herr , und für die Müh '
Verhaften wir Euch hier um Hochverrat . —

Herr Abt von Weſtminſter , ſorgt Ihr dafür ,
Ihn zum Gerichtstag ſicher zu verwahren . —

Gewährt ihr , Lords , die Bitte der Gemeinen ?

Bolingbroke . Holt Richard her , daß er vor aller Augen
Sein Reich abtretke ; ſo verfahren wir
Frei von Verdacht .

Nork . Ich will ſein Führer ſein . ( Ab. )

Bolingbr . Ihr Lords , die wir in unſre Haft genommen ,
Stellt eure Bürgſchaft auf den Tag des Urteils ! —

( Zu Carlisle . ) Gar wenig ſind wir Eurer Liebe ſchuldig ,
Und wenig Gut ' s verſahn wir uns zu Euch .
York kommt zurück mit König Richard und Beamten , welche die

Reichskleinodien tragen .

König Rich . Ach, warum ruft man mich vor einen König ,
Eh' ich des Fürſtenſinns mich abgetan ,
Womit ich herrſchte ? Kaum hab ' ich gelernt
Zu ſchmeicheln , mich zu ſchmiegen , Knie zu beugen ;

Laßt Leid noch eine Weile mich erziehn
Zur Unterwerfung . Dieſer Männer Züge
Sind wohl im Sinn mir : waren ſie nicht mein ?
Und riefen ſie nicht oftmals „ Heil ! “ mir zu ?
Das tat auch Judas Chriſto : aber der

Fand in der Zahl von Zwölfen alle treu ,
Nur einen nicht ; ich von zwölftauſend keinen .
Gott ſchütz ' den Königl — Sagt hier niemand Amen ?
Bin ich ſo Pfaff ' als Küſter ? Gut denn , Amen !
Gott ſchütz ' den König ! wenn ich ' s gleich nicht bin ;
Und Amenl doch , bin ich ' s nach Gottes Sinn . —

Zu welchem Dienſte bin ich hergeholt ?
Nork . Zu einer Handlung eignen freien Willens ,

So müde Majeſtät dich hieß erbieten :
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Die übergebung deiner Kron ' und Macht
An Heinrich Bolingbroke .

König Richard . Gebt her die Krone ! -
Krone ;

Leg ' deine Hand dort an , ich meine hier .
Nun iſt die goldne Kron ' ein tiefer Brunn
Mit zweien Eimern , die einander füllen ;
Der leere immer tanzend in der Luft ,
Der andre unten , ungeſehn , voll Waſſer .
Der Eimer unten , tränenvoll , bin ich ;
Mein Leiden trink ' ich, und erhöhe dich .

Bolingbroke . Ich glaubt ' , Ihr wär ' t gewillt , Euch zu
entkleiden ?

König Richard . Der Krone, faz doch mein ſind meine
Leiden .

Nehmt meine Herrlichkeit und Würde hin ,
Die Leiden nicht , wovon ich König bin .

Bolingbroke . Ihr gebt mir mit der Kron ' ein gut Teil

Vetter , faßt die

Sorgen .

König Richard . Durch Eure Sorg ' iſt meine nicht ge⸗
borgen .

Die mein ' iſt , daß mir alte Sorg ' entrinnt ;
Die Eure , daß Ihr neue nun gewinnt .
Die Sorge , die ich gebe , hab ' ich noch :
Sie folgt der Kron ' und bleibet bei mir doch .

Bolingbroke . Seid Ihr gewillt , die Krone abzutreten ?
König Richard . Ja , nein ; nein , ja ; mein Will ' iſt nicht

mehr mein ,
So gilt mein Nein ja nicht , Ja muß es ſein .
Merkt auf , wie ich mich nun vernichten will !

Die ſchwere Laſt geb ' ich von meinem Haupt ,
Das unbeholfne Zepter aus der Hand ,
Den Stolz der Herrſchaft aus dem Herzen weg .
Mit eignen Tränen waſch' ich ab den Balſam ,
Mit eignen Händen geb ' ich weg die Krone ,
Mit eignem Mund leugn ' ich mein heil ' ges Reich ,
Mit eignem Odem löſ ' ich Pflicht und Eid .

Abſchwör ' ich alle Pracht und Majeſtät ,
Ich gebe Güter , Zins und Renten auf ,
Verordnungen und Schlüſſen ſag ' ich ab.
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Verzeih Gott jeden Schwur , ſo mir gebrochen !
Bewahr ' Gott jeden Eid , ſo dir geſprochen !
Mich , der nichts hat , mach ' er um nichts betrübt :
Dich freue alles , dem er alles gibt .
Lang lebe du , auf Richards Sitz zu thronen ,
Und bald mag Richard in der Grube wohnen .
Gott ſchütze König Heinrich ! alſo ſpricht
Entfürſtet Richard , geb ' ihm Heil und Licht ! —
Was iſt noch übrig ?

Northumberland ( überreicht ihm ein Papier ) . Nichts , als

daß Ihr hier
Die Anklagpunkte leſt und die Verbrechen ,
Die Ihr durch Eure Diener oder in Perſon
Begangen wider dieſes Landes Wohl ;
Daß , wenn Ihr ſie bekennt , der Menſchen Seelen
Ermeſſen , Ihr ſei ' t würdiglich entſetzt .

König Richard . Muß ich das tun ? entſtricken das Gewebe
Verworrner Torheit ? Lieber Northumberland ,
Wenn deine Fehler aufgezeichnet ſtänden ,
Würd ' es dich nicht beſchämen , ſo vor Leuten
Die Vorleſung zu halten ? Wollteſt du' s ,
Da fändſt du einen häßlichen Artikel ,
Enthaltend eines Königs Abſetzung
Und Bruch der mächtigen Gewähr des Eides ,
Schwarz angemerkt , verdammt im Buch des Himmels .
Ihr alle , die ihr ſteht und auf mich ſchaut ,
Weil mich mein Elend hetzt , wiewohl zum Teil
Ihr wie Pilatus eure Hände waſcht
Und äußres Mitleid zeigt : doch , ihr Pilate ,
Habt ihr mich überliefert meinem Kreuz ,
Und Waſſer wäſcht die Sünde nicht von euch .

Northumberland . Herr , macht ein Ende , leſet dieArtikell

König Richard . Ich kann nicht ſehn , die Augen ſind voll
Tränen ;

Doch blendet ſalzes Waſſer ſie nicht ſo ,
Daß ſie nicht hier ' ne Schar Verräter ſähn .
Ja , wend ' ich meine Augen auf mich ſelbſt ,
So find ' ich mich Verräter wie die andern .
Denn meine Seele hat hier eingewilligt ,
Den Schmuck von eines Königs Leib zu ſtreifen ,
Und zu erniedern Herrſchertüm zum Knecht ,
5 Shakeſpeare , König Richard II.
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Zur Schmach die Glorie , ſtolze Majeſtät Zel
Zum Untertanen und den Thron zum Bauern . a

Northumberland . Herr . Di⸗
König Richard . Nein , nicht dein Herr , du Stolzer , der Bi⸗

mich höhnt , Hii

3

Genug , wenn ich das rechte Buch erſt ſehe ,
Wo meine Sünden ſtehn , und das —bin ich.

Der Bediente kommt zurück mit einem Spiegel .

Noch jemands Herr ; ich habe keinen Namen Hin

Noch Titel , ja bis auf den Namen ſelbſt ,
Der an dem Taufſtein mir gegeben ward , Da
Der recht mir zukäm ' ; o der ſchlimmen Zeit , Me
Daß ich ſo viele Winter durchgelebt Wi
Und nun nicht weiß , wie ich mich nennen ſoll ! 8
Wär ' ich ein Poſſenkönig doch aus Schnee De
Und ſtünde vor der Sonne Bolingbrokes ,
Um mich in Waſſertropfen wegzuſchmelzen ! De
Du guter König ! hoher König ! — Doch Es

Nicht höchlich gut — gilt noch mein Wort in England , Un
So ſchaff ' es her zur Stelle einen Spiegel , Si !
Daß er mir zeige , welch Geſicht ich habe , De
Seit es der Majeſtät verluſtig iſt . Da

Bolingbroke . Geh ' wer von euch und hole einen Spiegell Fü
( Einer aus dem Gefolge ab. ) 15

Northumberland . Leſt dies Papier , derweil der Spiegel 5
kommt . 80⁰

ö König Richard . Du plagſt mich , böſer Feind , noch vor 2
der Hölle . 0

Bolingbroke . Drängt ihn nicht weiter , Lord North⸗
umberland . De

Northumberl . So werden die Gemeinen nicht befriedigt , Nu
König Richard . Ja doch , ſie ſollen ' s werden : leſen will ich Ha

0

Gib mir den Spiegel , darin will ich leſen . —

Noch keine tiefern Runzeln ? hat der Gram
So manchen Streich auf mein Geſicht geführt ,
Und tiefer nicht verwundet . Schmeichelnd Glas ,
Wie die Genoſſen meines günſt ' gen Glücks

Betörſt du mich ! — War dieſes das Geſicht ,
Das täglich unter ſeines Hauſes Dach

FPeee
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Zehntauſend Menſchen hielt ? Dies das Geſicht ,
as , wie die Sonn ' , Aufſchau ' nde blinzeln machte ?

Dies das Geſicht , das ſo viel Torheit ſah ,
Bis endlich Bolingbroke es überſehn ?
Hinfäll ' ger Glanz erleuchtet dies Geſicht ,
Hinfällig wie der Glanz iſt das Geſicht —

( Er ſchmeißt den Spiegel gegen den Boden. )
Da liegt ' s , zerſchmettert in viel hundert Scherben !
Merk ' , ſchweigender Monarch , des Spiegels Lehre ,
Wie bald mein Kummer mein Geſicht zerſtört .

Bolingbroke . Zerſtört hat Eures Kummers Schatten nur
Den Schatten des Geſichts .

König Richard . Sag ' das noch mal .
Der Schatten meines Kummers ? Hal! laß ſehn !
Es iſt ſehr wahr , mein Gram wohnt innen ganz ,
Und dieſe äußern Weiſen der Betrübnis
Sind Schatten bloß vom ungeſehnen Gram ,
Der ſchweigend in gequälter Seele ſchwillt .
Da liegt ſein Weſen ; und ich dank ' dir , König ,
Für deine große Güte , die nicht bloß
Mir Grund zum Klagen gibt , nein , auch mich lehrt ,
Wie dieſen Grund bejammern . Eins nur bitt ' ich,
Dann will ich gehn und Euch nicht weiter ſtören ;
Soll ich ' s erlangen ?

Bolingbroke . Nennt es , wackrer Vetter .

König Richard . Wackrer 8 Ja , ich bin mehr als
Rönig :

Denn , als ich König war , hatt ' ich zu Schmeichlern
Nur Untertanen ; jetzt , als Untertan ,
Hab ' ich zum Schmeichler einen König hier .
Da ich ſo groß bin , brauch ' ich nicht zu bitten .

Bolingbroke . So fordert doch .

König Richard . Soll ich es haben ?

Bolingbroke . Ja .
König Richard . Erlaubt mir denn zu gehn .

Bolingbroke . Wohin ?
König Richard . Gleichviel wohin , muß ich nur Euch

nicht ſehn .
Bolingbroke . Gehn euer ein ' ge, nehmt ihn mit zum

Tower !
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König Rich , Mitnehmen ? gut ! Mitnehmer ſeid ihr alle ,
Die ihr ſo ſteigt bei eines Königs Falle .

( König Richard , einige Lords und Wache ab. )

Bolingbroke . Auf nächſten Mittwoch ſetzen wir die Feier
Der Krönung an : ihr Lords , bereitet euch !

(Alle ab, ausgenommen der Abt, der Biſchof von Carlisle und Aumerle . )

Abt . Ein kläglich Schauſpiel haben wir geſehn .
Carlisle . Die Klage kommt erſt : die noch Ungebornen

Wird dieſer Tag einſt ſtechen , ſcharf wie Dornen .

Aumerle . Ehrwürd ' ge Herren , wißt ihr keinen Plan ,
Wie dieſe Schmach des Reichs wird abgetan ?

Abt . Eh ' ich hierüber rede frei heraus ,
Sollt ihr das Sakrament darauf empfangen ,
Nicht nur geheimzuhalten meine Abſicht ,
Auch zu vollführen , was ich ausgedacht .
Ich ſeh ' voll Mißvergnügen eure Stirn ,
Eu ' r Herz voll Gram , eu ' r Auge voller Tränen :
Kommt mit zur Abendmahlzeit , und ich ſage
Euch einen Plan , der ſchafft uns frohe Tage . ( Alle ab. )

Zweiter Auftritt

London .

Eine Straße , die zum Tower führt .

Die Königin und ihre Fräulein treten auf.

Königin . Hier kommt der König her : dies iſt der Weg
u Julius Cäſars mißerbautem Turm ,

In deſſen Kieſelbuſen mein Gemahl
Gekerkert wird vom ſtolzen Bolingbroke .
Hier laßt uns ruhn , wenn dies empörte Land

Ruh ' hat für ſeines echten Königs Weib .

König Richard tritt auf mit der Wache.

Königin . Doch ſtill , doch ſeht — nein , lieber ſehet nicht
Verwelken meine Roſe ; doch ſchaut auf !
Seht hin ! daß ihr vor Mitleid ſchmelzt in Tau ,
Und friſch ihn wieder waſcht mit Liebestränen .
Ach du, das Denkmal , wo einſt Trojg ſtandl
Der Ehre Muſter ! König Richards Grab !
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Nicht König Richard ! Schönſter Gaſthof du ,
Warum beherbergſt du den finſtern Gram ,

Indes Triumph zum Bierhausgaſt geworden ?

König Rich . Vereine nicht mit Gram dich , holdes
Zu meinem ſchnellen Ende ; tu es nicht !

Lern ' , gute Seele , unſern vor ' gen Stand
Wie einen frohen Traum dir vorzuſtellen .
Davon erwacht , ſehn wir , der Wahrheit nach ,

Das , was wir ſind ; ich bin geſchworner Bruder
Der grimmen Not , Geliebte ; ſie und ich
Sind bis zum Tod verbündet . Eil ' nach Frankreich ,
Und da verſchließ dich in ein geiſtlich Haus .
Denn Heiligkeit gewinnt die Kron im Himmel ,
Die hier zerſchlagen eitles Weltgetümmel .

Königin . Wie ? iſt mein Richard an Geſtalt und Sinn

Verwandelt und geſchwächt ? hat dieſer Bolingbroke
Dir den Verſtand entſetzt ? dein Herz entmannt ?

Der Löwe ſtreckt die Klaue ſterbend aus ,

Zerreißt noch , wenn ſonſt nichts , die Erd ' aus Wut ,

Daß er beſiegt iſt : und du willſt , wie Kinder ,
Die Strafe mild empfahn , die Ruthe küſſen
Und kriechen vor der Wut mit ſchnöder Demut ,
Da du ein Löwe biſt , der Tiere Fürſt ?

König Rich . Der Tiere Fürſt , jal wären ſie was beſſers ,
So wär ' ich noch ein froher Fürſt der Menſchen .

Doch , gute weiland Königin , bereite

Nach Frankreich dich zu gehn ! denk ' , ich ſei tot ,
Und daß du , wie an meinem Todbett , hier
Mein ſcheidend letztes Lebewohl empfängſt .

In langen Winternächten ſitz' t am Feuer
Bei guten alten Leuten , laß ſie dir

Betrübte Fäll ' aus ferner Vorzeit ſagen ,
Und eh' du gute Nacht ſagſt , zur Erwidrung ,

Erzähl ' du meinen klagenswerten Fall ,
Und ſchick' die Hörer weinend in ihr Bett .

Ja , die fühlloſen Brände werden ſtimmen

Zum dumpfen Tone der betrübten Zunge ;
Sie weinen mitleidsvoll das Feuer aus

Und trauern teils in Aſche , teils kohlſchwarz ,
Um die Entſetzung eines echten Königs .

Weib
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Northumberland und andere treten auf.

Northumb . Herr , Bolingbroke hat ſeinen Sinn geändert
Ihr müßt nach Pomfret nun , nicht in den Tower . —

Für Euch iſt auch Befehl da , gnäd ' ge Frau ,
Ihr müßt in aller Eil ' nach Frankreich fort .

König Rich . Northumberland , du Leiter , mittels deren
Der kühne Bolingbroke den Thron beſteigt ,
Die Zeit wird nicht viel Stunden älter ſein ,
Als ſie nun iſt , eh' arge Sünde , reifend ,
Ausbrechen wird in Fäulnis ; du wirſt denken ,
Wenn er das Reich auch teilt und halb dir gibt,
Zu wenig ſei ' s, da du ihm alles ſchaffteſt ;
Und er wird denken , du , der Mittel weiß ,
Ein unrechtmäßig Königtum zu ſtiften ,
Du werdeſt , leicht gereizt , auch Mittel wiſſen ,
Wie man ihn ſtürzt vom angemaßten Thron .
Die Liebe böſer Freunde wird zur Furcht ,
Die Furcht zum Haß , und einem oder beiden
Bringt Haß Gefahren und verdienten Tod .

North . Die Schuld auf meinen Kopf , und damit aus !
Nehmt Abſchied , trennt euch , denn das müßt ihr gleich .

König Richard . Doppelt geſchieden ? — Frevler , Ihr
verletzt

Zwiefachen Ehſtand : zwiſchen meiner Krone
Und mir , und zwiſchen mir und meinem Weib . —
Gur Königin . ) Laß mich den Eid entküſſen zwiſchen uns :
Doch nein , es hat ein Kuß ihn ja bekräftigt . —
Trenn ' uns , Northumberland : ich hin zum Norden ,
Wo kalter Schau ' r und Siechtum drückt die Luft ;
Mein Weib nach Frankreich , von woher in Pomp
Sie ankam , wie der holde Mai geſchmückt ,
Gleich einem Wintertag nun heimgeſchickt .

Königin . So ſcheiden müſſen wir ? uns ewig miſſen ?
König Richard . Ja , Hand von Hand , und Herz von

Herz geriſſen ,
Königin . Verbannt uns beid ' , und ſchickt mit mir den

König .
Northumberland . Das wäre Liebe , doch von Klugheit

wenig .
Königin . Wohin er geht , erlaubt denn , daß ich geh' .

³⁰¶⁊
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König Rich . So zwei zuſammen weinend , ſind ein Weh .
Beweine dort mich , hier ſei du beweint ;
Beſſer weit weg , als nah , doch nie vereint .

Zähl ' deinen Weg mit Seufzern , ich mit Stöhnen .

Königin . So wird der längre Weg das Weh mehr dehnen .

König Richard . Bei jedem Tritt will ich denn zweimal
ſtöhnen ,

Den kurzen Weg verlängre trübes Sehnen .
Komm , laß nur raſch uns werben um das Leid ;
Vermählt mit uns , bleibt es uns lange Zeit .
Ein Kuß verſchließe unſrer Lippen Schmerz :
So nehm ' ich deins , und gebe ſo mein Herz . ( Er küßt ſte. )

Königin ( Tüßt ihn wieder ) .
Gib meins zurück , es wär ' ein arger Scherz ,
Bewahrt ' ich erſt und tötete dein Herz .
Nun gehl da du mir meins zurückgegeben ,
Will ich mit Stöhnen es zu brechen ſtreben .

König Richard . Solch zärtlich Zögern ſchafft aus Weh
Behagen ;

Nochmals , leb ' wohl ! Laß mehr dein Leid dir ſagen .
(Alle ab. )

Fünfter Aufzug

Erſter Auftritt

London .

Ein Zimmer im Palaſte des Herzogs von Dork.

Nork und die Herzogin von York treten auf.

Herzogin . Ihr wolltet , mein Gemahl , den Schluß er⸗
zählen ,

Als Ihr vor Weinen die Geſchichte abbracht
Von unſrer Vetter Einzug hier in London .

Nork . Wo blieb ich ſtehn ?

Herzogin . Bei der betrübten Stelle ,
Daß ungeratne Hände aus den Fenſtern
Auf König Richard Staub und Kehricht warfen .
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Nork . Wie ich geſagt , der große Bolingbroke
Auf einem feurigen und mut ' gen Roß ,
Das ſeinen ſtolzen Reiter ſchien zu lennen ,
Ritt fort , in ſtattlichem , gemeßnem Schritt ,
Weil alles rief : „ Gott ſchütz ' dich , Bolingbrokel “
Es war , als wenn die Fenſter ſelber ſprächen ,
So manches gier ' ge Aug ' von jung und alt
Schoß durch die Flügel ſehnſuchtsvolle Blicke
Auf ſein Geſicht ; als hätten alle Wände ,
Behängt mit Schilderei ' n, mit eins geſagt :
„Chriſt ſegne dichl willkommen , Bolingbroke ! “
Er aber , ſich nach beiden Seiten wendend ,
Barhäuptig , tiefer als des Gaules Nacken ,
Sprach ſo ſie an : „ Ich dank ' euch , Landesleute ! “
Und ſo ſtets tuend , zog er ſo entlang .

Herzogin . Ach , armer Richard ! wo ritt er indes ?

Nork . Wie im Theater wohl der Menſchen Augen ,
Wenn ein beliebter Spieler abgetreten ,
Auf den , der nach ihm kommt , ſich läſſig wenden
Und ſein Geſchwätz langweilig ihnen dünkt :
Ganz ſo, und mit viel mehr Verachtung blickten
Sie ſcheel auf Richard ; niemand rief : Gott ſchütz ' ihn !
Kein froher Mund bewillkommt ' ihn zu Haus .
Man warf ihm Staub auf ſein geweihtes Haupt ,
Den ſchüttelt ' er ſo mild im Gram ſich ab ,
Im Antlitz rangen Tränen ihm und Lächeln ,
Die Zeugen ſeiner Leiden und Geduld :
Daß , hätte Gott zu hohen Zwecken nicht
Der Menſchen Herz geſtählt , ſie mußten ſchmelzen ,
Und Mitleid fühlen ſelbſt die Barbarei .
Doch dieſe Dinge lenkt die Hand des Herrn :
Und ſeinem Willen fügt ſich unſrer gern .
Wir ſchwuren Bolingbroke uns untertan ,
Sein Reich erkenn ' ich nun für immer an .

Aumerle tritt auf.

Herzogin . Da kommt mein Sohn Aumerle .

Nork . Aumerle vordem ,
Doch , weil er Richards Freund war , iſt das hin .
Ihr müßt nun , Herzogin , ihn Rutland nennen .
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Ich bürg ' im Parlament für ſeine Treu '

Und Lehnspflicht gegen unſern neuen König .

Herzogin . Willkommen , Sohn ! Wer ſind die Veilchen

Gehegt im grünen Schoß des neuen Frühlings ? Inun ,
Aumerle . Ich weiß nicht , gnäd ' ge Frau , mich kümmert ' s

wenig .
Gott weiß , ich bin ſo gerne keins als eins .

Nork . Wohl ! tut , wie ' s für den Lenz der Zeit ſich ſchickt ,
Damit man nicht Euch vor der Blüte pflückt .
Was gibt ' s in Orford ? währt das Stechen noch
Und das Gepränge ?

Aumerle . Ja , ſoviel ich weiß .

York . Ich weiß , Ihr wollt dahin .
Aumerle . Wenn Gott es nicht verwehrt , ich bin es

willens .

York . Was für ein Siegel hängt dir aus dem Buſen ?
Ha, du erblaſſeſt ? laß die Schrift mich ſehn !

Aumerle . Herr , es iſt nichts .

Nork . Dann darf es jeder ſehn .
Ich will nicht ruhn : du mußt die Schrift mir zeigen .

Aumerle . Ich bitte Euer Gnaden , zu verzeihn ,
' s iſt eine Sache , die nicht viel bedeutet ,
Die ich aus Gründen nicht geſehn will haben .

Nork . Und die ich, Herr , aus Gründen ſehen will .

Ich fürcht ' , ich fürchte —

Herzogin . Was doch fürchtet Ihr ?
' s iſt nur ein Schuldſchein , den er ausgeſtellt
Für bunte Tracht auf des Gepränges Tag .

Nork . Wie ? an ſich ſelbſt ? Was ſoll ein Schuldſchein
Den er verpflichtet ? Du biſt närriſch , Weib . lihm ,
Sohn , laßt die Schrift mich ſehn .

Aumerle . Ich bitt ' Euch ſehr , verzeiht ; ich darf ' s nicht
zeigen .

Nork . Ich will befriedigt ſein : laßt ſehn , ſag ' ich !

( Er reißt das Papier weg und lieſt . )
Verrat ! Verbrechen ! — Schelm ! Verräter ! Knecht !

Herzogin . Was iſt es , mein Gemahl ?
Nork . Hel iſt denn niemand drin ?
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Ein Bedienter kommt.

York . Sattelt mein Pferd ! —
Erbarm ' es Gott , was für Verrätereil !

Herzogin . Nun , mein Gemahl , was iſt ' s?
Nork . Die Stiefeln her , ſag ' ich! ſattelt mein Pferdl

Nun auf mein Wort , auf Ehre und auf Leben ,
Ich geb ' den Schurken an . ( Bedienter ab. )

Herzogin . Was iſt die Sache ?
Nork . Still , töricht Weib !

3Herzogin . Ich will nicht ſtill ſein . — Sohn , was iſt die
Sache ?

Aumerle . Seid ruhig , gute Mutter ; ' s iſt nur etwas ,
Wofür mein armes Leben einſtehn muß .

Herzogin . Dein Leben einſtehn ?
Nork . Bringt mir die Stiefeln ; ich will hin zum König ,

Der Bediente kommt zurück mit Stiefeln .

Herzogin . Schlag ihn , Aumerle ! du ſtarrſt ganz , armer
Junge . —

Eu dem Bedienten . ) Fort , Schurke ! komm mir nie mehr
vor ' s Geſicht ! l

Nork . Die Stiefeln her , ſag ' ich.
Herzogin . Ei , York , was willſt du tun ?

Willſt du der Deinen Fehltritt nicht verbergen ?
Haſt du mehr Söhne ? oder mehr zu hoffen?
Iſt des Gebärens Zeit mir nicht verſiegt ?
Und willſt mir nun den holden Sohn entreißen ?
Mir einer Mutter frohen Namen rauben ? —
Gleicht er dir nicht ? iſt er dein eigen nicht ?

Nork . Du töricht , unklug Weibl
Willſt dieſe nächtliche Verſchwörung hehlen ?
Ein Dutzend ihrer hat das Sakrament genommen
Und wechſelſeitig Handſchrift ausgeſtellt ,
Zu Oxford unſern König umzubringen .

Herzogin . Er ſoll nicht drunter ſein : wir halten ihnBei uns zurück : was geht es ihn dann an ?
Nork . Fort , töricht Weib ! und wär ' er zwanzigmalMein Sohn , ich gäb ' ihn an .
Herzogin . Hättſt du um ihn geächzt ,

Wie ich, du würdeſt mitleidvoller ſein .
cun weiß ich deinen Sinn : du hegſt Verdacht ,
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Als wär ' ich treulos deinem Bett geweſen ,
Und dieſer wär ' ein Baſtard , nicht dein Sohn .
Mein Gatte , ſüßer PYork, ſei nicht des Sinns ;
Er gleicht dir ſo, wie irgend jemand kann ,
Mir gleicht er nicht , noch wem , der mir verwandt ,
Und denoch lieb ' ich ihn .

Nork . Mach ' Platz , unbändig Weib ! ( Er geht ab. )
Herzogin . Aumerle , ihm nach ! Beſteige du ſein Pferd ,

Sporn , eile , komm vor ihm beim König an ,
Und bitt ' um Gnade , eh' er dich verklagt hat .

Ich folg
in kurzem dir : bin ich ſchon alt ,

So hoff ' ich doch ſo ſchnell wie York zu reiten ;
Und niemals ſteh ' ich wieder auf vom Boden ,
Bevor dir Bolingbroke verziehn . Hinweg !
Mach ' fort ! ( Beide ab. )

Zweiter Auftritt

Windſor .

Ein Zimmer im Schloſſe .

Bolingbroke als König, Percy und andere Lords treten auf.

Bolingbroke . Weiß wer von meinem ungeratnen Sohn ?
Drei volle Monat ſinds , ſeit ich ihn ſah :
Wenn irgendeine Plag ' uns droht , iſt ' s er .
Ich wollte , Lords , zu Gott , man könnt ' ihn finden ;
Fragt nach in London , um die Schenken dort :
Da , ſagt man , geht er täglich aus und ein ,
Mit ungebundnen lockern Spießgeſellen ,
Wie ſie, ſo ſagt man , ſtehn auf engen Wegen ,

Die Wache ſchlagen , Reiſende berauben ;
Indes er , ein mutwillig weibiſch Bübchen ,
Es ſich zur Ehre rechnet , zu beſchützen
So ausgelaßnes Volk .

Perey . Vor ein paar Tagen , Herr , ſah ich den Prinzen
Und ſagt ' ihm von dem Schaugepräng ' in Orford .

Bolingbroke . Was ſagte drauf der Wildfang ?
Percy . Die Antwort war , er woll ' ins Badhaus gehn

Der feilſten Dirne einen Handſchuh nehmen ,
Um ihn als Pfand zu tragen , und mit dem
Den brapſten Streiter aus dem Sattel heben .
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Bolingbr . So liederlich als tollkühn ! Doch durch beides
Seh ' ich noch Funken einer beſſern Hoffnung ,
Die ältre Tage glücklich reifen können .
Doch wer kommt da ?

Aumerle tritt haſtig auf.
Aumerle . Wo iſt der König ?
Bolingbroke . Was iſt unſerm Vetter ,

Daß er ſo ſtarrt und blickt ſo wild umher ?
Aumerle . Gott ſchütz ' Eu ' r Gnaden ! Ich erſuch ' Eu' r

Majeſtät
Um ein Geſpräch allein mit Euer Gnaden .

Bolingbroke ( zu den Lords ) .
Entfernet euch , und laßt uns hier allein .

( Perch und die Lords ab. )
Was gibt es denn mit unſerm Vetter nun ?

Aumerle ( tniend ) .
Für immer ſoll mein Knie am Boden wurzeln ,
Die Zung ' in meinem Mund am Gaumen kleben ,
Wenn ich aufſteh ' und red ' , eh' Ihr verzeiht .

Bolingbroke . War dies Vergehen Vorſatz oder Tat ?
Wenn jenes nur , wie heillos dein Beginnen ,
Verzeih ' ich dir , dich künftig zu gewinnen .

Aumerle . Erlaubt mir denn , den Schlüſſel umzudrehn ,
Daß niemand kommt , bis mein Bericht zu Ende .

Bolingbroke . Tu dein Begehren .
( Aumerle ſchließt die Tür ab. )

Nork ( draußen ) . Mein Fürſt , gib Achtungl ! ſieh dich vor !
Du haſt da einen Hochverräter bei dir .

Bolingbroke . Ich will dich ſichern , Schurke .
Aumerle . Halt ein die Rächerhand ;

Du haſt nicht Grund zu fürchten .
Nork ( draußen ) .

Mach ' auf die Tür , tollkühn vertraunder Königl
Muß ich aus Lieb ' Verrates Sprache führen ?
Die Tür auf , oder ich erbreche ſiel

Volingbroke ſchließt die Tür auf und, nachdem Nork eingetreten ,
wieder zu.

Volingbroke . Was gibt es , Oheim, ſprecht !
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Schöpft Odem , ſagt , wie nah uns die Gefahr ,
Daß wir uns waffnen können wider ſie.

Nork . Lies dieſe Schrift , ſei vom Verrat belehrt ,
Den meine Eil ' mir zu berichten wehrt .

Aumerle . Bedenke , wenn du lieſt , was du verſprachſt !
Lies hier nicht meinen Namen , ich bereue :
Mein Herz iſt nicht mit meiner Hand im Bund .

Nork . Das war es , Schelm , eh' deine Hand ihn ſchrieb .
Ich riß dies aus dem Buſen des Verräters ,
Furcht und nicht Liebe zeugt in ihm die Reu ' .
Gönn ' ihm kein Mitleid , daß dein Mitleid nicht
Zur Schlange werde , die ins Herz dir ſteche .

Bolingbroke . O arge , kühne , mächtige Verſchwörung !
O biedrer Vater eines falſchen Sohns !
Du klarer , unbefleckter Silberquell ,
Aus welchem dieſer Strom durch kot ' ge Wege
Den Lauf genommen und ſich ſelbſt beſchmutzt .
Dein überſtrömend Gutes wird zum Übel ,
Doch deiner Güte Überfluß entſchuldigt
Dies tödliche Vergehn des irren Sohns .

Nork . So wird die Tugend Kupplerin des Laſters ,
Und ſeine Schmach verſchwendet meine Ehre ,
Wie Söhne , praſſend , karger Väter Gold .
Meine Ehre lebt , wenn ſeine Schande ſtirbt ,
In der mein Leben ſchnöde ſonſt verdirbt .
Sein Leben tötet mich : dem Frevler Leben ,
Dem Biedern Tod wird deine Gnade geben .

Herzogin ( draußen ) .
Mein Fürſt ! um Gottes willen , laßt mich ein !

Bollingbroke . Wer mag ſo gellend ſeine Bitten ſchrein ?
Herzogin . Ein Weib , und deine Muhme , großer Königl
prich, habe Mitleid , tu mir auf das Tor ,

Der Bettlerin , die niemals bat zuvor .
Bolingbr . Das Schauſpiel ändert ſich ; ſein Ernſt iſt hin⸗

Man ſpielt „ den König und die Bettlerin “ .
Mein ſchlimmer Vetter , laßt die Mutter ein ;
Es wird für Eure Schuld zu bitten ſein .

( Aumerle ſchließt die Tür auf. )
York . Wenn du verzeiheſt , wer auch bitten mag ,

Verzeihung bringt mehr Sünden an den Tag .
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Dies faule Glied weg , bleibt der Reſt geſund; 91Doch dies verſchont , geht alles mit zugrund ' . Ach h

Herzogin tritt ein. 8
Herzogin . O Fürſt , glaub ' nicht dem hartgeherzten Fran

Mann , Hein
Der ſich nicht liebt , noch andre lieben kann . Dein

York . Verrücktes Weib , was iſt hier dein Begehren ? DaßSoll deine Bruſt noch mal Verräter nähren ? Dich
Herzogin . Sei ruhig , lieber VHork ! —Mein König , hörel 51 Bo

( Sie kniet . )
Bolingbroke . Steht auf , gute Muhme ! 80

ö Herzogin . Noch nicht , ich B0
Denn immer will ich auf den Knien flehn
Und nimmer Tage der Beglückten ſehn , N 0
Bis du mich wieder heißeſt Freude haben , N5 g0
Rutland verzeihend , meinem ſchuld ' gen Knaben . Werr

Aumerle . Ich werfe zu der Mutter Flehn mich nieder . kkrd

Nork . Und wider beide beug ' ich treue Glieder . Bo
10 Gewährſt du Gnade , 0 gedeih ' dir ' s ſchlecht . Von

‚ Herzogin . Meint er ' s im Ernſt ? Sieh ins Geſicht ihm He
Sein Auge tränet nicht , ſein Bitten iſt nur Scherz , lrecht : “ Bo
Der Mund nur ſpricht bei ihm , bei uns das Herz .
Er bittet ſchwach und wünſcht nichts zu gewinnen , Und
Wir bitten mit Gemüt und Herz und Sinnen , Stra
Gern ſtünd ' er auf , die matten Knie ſind wund ; Schaf
Wir knien , bis unſre wurzeln in dem Grund . Und
Sein Flehn iſt Heucheln und voll Trüglichkeit ; Ich ſ
Voll Eifer unſres , biedre Redlichkeit . Weiß
Es überbitten unſre Bitten ſeine ; Oheit
Gnad ' iſt der Bitten Lohn : gewähr ' uns deinel Wohl

Bolingbroke . Steht auf doch , Muhme ! He
9 Herzogin . Nein , ſag ' nicht : Steht aufl

Verzeihung ! erſt , und hintennach : Steht auf !
Und ſollt ' ich dich als Amme lehren lallen ,
Verzeihung wär ' das erſte Wort von allen .
So ſehnt ' ich mich , ein Wort zu hören , nie :

„ Verzeihung “ ſprich ; dich lehre Mitleid , wie ; Ex
Das Wort iſt kurz , döch nicht ſo kurz als ſüß : „ Hab
Kein Wort ziemt eines Königs Mund , wie dies . Von

Nork . So ſprich franzöſiſch ; ſag ' : pardonnez-moi . Be
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Herzogin . Lehrſt du Verzeihung , wie ſie nicht verzeih ' ?
Ach herber , hartgeherzter Gatte du!
Du ſetzeſt mit dem Wort dem Worte zu.
„ Verzeihung “ ſprich , wie man zu Land hier ſpricht ,
Franzöſiſch Kauderwelſch verſtehn wir nicht ;
Dein Auge red ' t ſchon , laß es Zunge ſein ;
Dein Ohr nimm ins mitleid ' ge Herz hinein ,
Daß es, durchbohrt von Bitten und von Klagen ,
Dich dringen mag , Verzeihung anzuſagen .

Bolingbroke . Steht auf doch , Muhme !

Herzogin . Ich bitte nicht um Stehn ,
Verzeihung iſt allhier mein einzig Flehn .

Bolingbr . Verzeihung ihm , wie Gott mir mag verzeihn !

Herzogin . O eines knienden Kniees ſchön Gedeihn !
Noch bin ich krank vor Furcht : oh, ſag ' s zum zweiten !
Zweimal geſagt , ſoll ' s ja nicht mehr bedeuten ,
Bekräftigt eines nur .

Bolingbroke . Verziehen werde
Von Herzen ihm .

Herzogin . Du biſt ein Gott der Erde .

Bolingbroke . Was unſern biedern Schwager angeht ,
und den Abt ,

Und all die andern der verbundnen Rotte ,
Stracks ſei Verderben ihnen auf der Ferſe .
Schafft , guter Oheim , Truppen hin nach Oxford
Und überall , wo die Verräter ſtecken !
Ich ſchwör ' s , ſie ſollen ſchleunig aus der Welt ;
Weiß ich erſt wo, ſo ſind ſie bald gefällt .
Oheim , lebt wohl ! — und Vetter , bleibt mir treu !

Wohl bat für Euch die Mutter ; hegt nun Scheu .

Herzogin . Komm , alter Sohn , und mache Gott dich neu !

(Alle ab. )

Dritter Auftritt

Exton und ein Bedienter treten auf.

Exton . Gabſt du nicht Achtung , was der König ſagte ?
4 r 0 15

„Hab' ich denn keinen Freund , der mich erlöſt
Von der lebend ' gen Furcht ? “ — War es nicht ſo ?

Bedienter . Das waren ſeine Worte .
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Exton . „ Hab ' ich denn keinen Freund ? “ ſo ſagt ' e Daß
zweimal , NochUnd wiederholt ' es dringend . Tat er ' s nicht ? Die,ö Bedienter . Er tat ' s .

VeilExton . Und wie er ' s ſprach , ſah er auf mich bedeutend , NAls wollt ' er ſagen : wärſt du doch der Mann ,
N0*55 Der dieſe Angſt von meinem Herzen ſchiedel 5Zu Pomfret nämlich den entſetzten König . el5 Komm , laß uns gehn : ich bin des Königs Freund JuftUnd will erlöſen ihn von ſeinem Feind . (Beide ab. ) Hun
Mich

Vierter Auftritt Dan
Denl

Pomfret . Und
Das Gefängnis in der Burg . 5 1

König Richard tritt auf. J16König Richard . Ich habe nachgedacht , wie ich der Welt Ha,!Den Kerker , wo ich lebe , mag vergleichen ; MuftUnd , ſintemal die Welt ſo volkreich iſt , UndUnd hier iſt keine Kreatur als ich, So iSo kann ich ' s nicht — doch grübl ' ich es heraus . HierMein Hirn ſoll meines Geiſtes Weibchen ſein , VerlMein Geiſt der Vater : dieſe zwei erzeugen DochDann ein Geſchlecht ſtets brütender Gedanken, HattUnd die bevölkern dieſe kleine Welt
DieVoll Launen , wie die Leute dieſer Welt : DenDenn keiner iſt zufrieden . Die beßre Art , GedeAls geiſtliche Gedanken , ſind vermengt MitMit Zweifeln , und ſie ſetzen ſelbſt die Schrift DerDer Schrift entgegen .
StetAls : „ Laßt die Kindlein kommen “ ; und dann wieder : Der„ In Gottes Reich zu kommen , iſt ſo ſchwer , Iſt !Als ein Kamel geht durch ein Nadelöhr . “ MeiDie , ſo auf Ehrgetz zielen , ſinnen aus MinUnglaubliches : mit dieſen ſchwachen Nägeln JagtSich Bahn zu brechen durch die Kieſelrippen UndDer harten Welt hier , dieſer Kerkerwände , WenUnd , weil ' s unmöglich , härmt ihr Stolz ſie tot . DenDie auf Gemütsruh ' zielen , ſchmeicheln ſich, In

6 6
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Daß ſie des Glückes erſte Sklaven nicht ,

Noch auch die letzten ſind ; wie arme Toren ,

Die , in den Stock gelegt , die Schmach verwinden ,
Weil ſie auch andre traf und treffen wird .

In dem Gedanken finden ſie dann Troſt ,
Ihr eignes Unglück tragend auf dem Rücken
Von andern , die zuvor das gleiche traf .
So ſpiel ' ich viel Perſonen ganz allein ,

Zufrieden keine ; manchmal bin ich König ,
Dann macht Verrat mich wünſchen , ich wär ' Bettler ;
Dann werd ' ich ' s, dann beredet Dürftigkeit
Mich drückend , daß mir beſſer war als König .
Dann werd ' ich wieder König , aber bald
Denk ' ich, daß Bolingbroke mich hat entthront ,
Und bin ſtracks wieder nichts : doch wer ich ſei ,

So mir als jedem ſonſt , der Menſch nur iſt ,
Kann nichts genügen , bis er kommt zur Ruh ' ,

Indem er Nichts wird . — ( Muſit . ) Hör , ich da Muſik ?

Ha, haltet Zeitmaß ! — Wie ſo ſauer wird

Muſik , ſo ſuͤß ſonſt , wenn die Zeit verletzt
Und das Verhältnis nicht geachtet wird !
So iſt ' s mit der Muſik des Menſchenlebens .
Hier tadl ' ich nun mit zärtlichem Gehör
Verletzte Zeit an einer irren Saite ,
Doch für die Eintracht meiner Würd ' und Zeit
Hatt ' ich kein Ohr , verletztes Maß zu hören .
Die Zeit verdarb ich, nun verderbt ſie mich ,
Denn ihre Uhr hat ſie aus mir gemacht ;
Gedanken ſind Minuten , und ſie picken
Mit Seufzern ihre Zahlen an das Zifferblatt
Der Augen , wo mein Finger wie ein Zeiger

Stets hinweiſt , ſie von Tränen reinigend .
Der Ton nun , der die Stunde melden ſoll ,
Iſt lautes Stöhnen , ſchlagend auf die Glocke ,

Mein Herz ; ſo zeigen Seufzer , Tränen , Stöhnen ,
Minute , Stund ' und Zeit ; — doch meine Zeit
Jagt zu im ſtolzen Jubel Bolingbrokes ,
Und ich ſteh ' faſelnd hier , ſein Glockenhaus . —

Wenn die Muſik doch ſchwieg ' , ſie macht mich toll !
Denn hat ſie Tollen ſchon zum Witz geholfen ,
In mir , ſo ſcheint ' s , macht ſie den Weiſen toll .

6 Shakeſpeare , König Richard II.

2
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Und doch , geſegnet ſei , wer mir ſie bringt !
Denn ſie beweiſt ja Lieb ' , und die für Richard
Iſt fremder Schmuck in dieſer Haſſerwelt .

Ein Stallknecht tritt auf.

Stallknecht . Heil , königlicher Fürſt !
König Richard . Heil , edler Pair .

Wer überteuert nun den andern mehr ?
Wer biſt du ? und wie biſt du hergekommen ,
Wo niemand hinkommt , als der finſtre Hund ,
Der Speiſe bringt , das Mißgeſchick zu friſten ?

Stallknecht . Ich war ein armer Knecht vom Marſtall ,
König ,

Da du noch König warſt ; nach York nun wandernd ,
Erlangt ' ich ' s mit genauer Not , zu ſchaun
Das Antlitz meines weiland gnäd ' gen Herrn .
Oh , wie das Herz mir weh tat , anzuſehn
In Londons Straßen jenen Krönungstag ,
Als Bolingbroke den Barberſchimmel ritt !
Das Pferd , das du ſo oft geritten haſt !
Das Pferd , das ich ſo ſorgſamlich gepflegt !

König Richard . Ritt er den Barber ? Sag ' mir , lieber
Wie ging er unter ihm ? [ Freund ,

Stallknecht . So ſtolz , als wär ' die Erd ' ihm zu gering .
König Rich . So ſtolz , daß Bolingbroke ſein Reiter warl

Die Mähr ' aß Brot aus meiner Königshand ,
Die Hand hier machte ſie mit Klatſchen ſtolz .
Und ſtrauchelt ' er denn nicht ? fiel er nicht nieder ,
( Stolz kommt ja vor dem Fall ) und brach den Hals
Des ſtolzen Manns , der ſeinen Rücken einnahm ?
Verzeihung , Pferd ! was ſchelt ' ich doch auf dich ,
Da du , dem Menſchen untertan , geboren
Zum Tragen biſt ? Ich war kein Pferd erſchaffen ,
Doch trag ' ich eine Bürde wie ein Eſel ,
Gejagt und wund geſpornt von Bolingbroke .

Gefangenwärter kommt mit einer Schüſſel .

Gefangenwärter ( zu dem Stalltnecht ) .
Mach ' Platz , Geſell ! du darfſt nicht länger weilen .

König Richard . Wenn du mich liebſt , mußt du hinweg
nun eilen .

G
Ki
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Stallknecht . Was nicht mein Mund ſagt , ſoll mein Herz
doch teilen . ( Er geht ab. )

Gefangenwärter . Herr , iſt ' s gefällig , zuzugreifen ?

König Richard . So koſte erſt , wie du gewöhnlich tuſt .

Gefangenwärter . Ich darf nicht , Herr ; Sir Pierce von

Exton , der

Kürzlich vom König kam , befiehlt das Gegenteil .

König Rich . Der Teufel hole Heinrich Lancaſter und dich !

Geduld iſt ſchal , und ich hab ' s nun genug .

( Er ſchlägt den Gefangenwärter . )

Gefangenwärter . Hilfel Hilfel Hilfe !

Exton und Bediente kommen bewaffnet .

König Richard . Hal !
Was will der Tod mit dieſem Überfall ?

Schelm , deine Hand beut deines Todes Werkzeug .

( Er reißt einem das Gewehr weg und erlegt ihn. )

Geh du , füll ' einen Platz noch in der Hölle !

( Er erlegt noch einen , dann ſtößt ihn Exton nieder . )

Die Hand 25
nie verlöſchend Feuer foltern ,

Die ſo mich ſtürzet . Deine freche Hand

Befleckt mit Königs Blut des Königs Land .

Auf , auf , mein Geiſtl den hohen Sitz zu erben ,

Indes mein Fleiſch hier niederſinkt , zu ſterben . ( er ſtirbt . )

Exton . Voll Mut , ſo wie voll königlichem Blut !

Beides vergoß ich: wär ' die Tat nur gut !
Nun flüſtert mir der Teufel , der ' s geraten ,
Sie ſteh ' verzeichnet bei der Hölle Taten .

Den toten König bring ' ich, König , dir ;

Tragt fort die andern , und begrabt ſie hier . ( Alle ab. )

Fünfter Auftritt

Windſor .

Ein Zimmer im Schloſſe .

Trompetenſtoß . Bolingbrole und York mit andern Lords und Ge⸗

folge treten auf.

Bolingbroke . Mein Oheim Pork , die letzte Nachricht war

Aus Gloſterſhire , daß unſre Stadt Ciceſter
Von den Rebellen eingeäſchert iſt .

6 *



eee

84 5. Aufzug , 5. Auftritt

Ob ſie gefangen , ob geſchlagen worden , Bo
Erfuhren wir noch nicht . ( Ein 2

G175Northumberland tritt auf. 5Bol . Willkommen , Herr ! was bringt Ihr Neues mitk B0
Northumberland . Erſt deinem heil ' gen Reich ſei alles So idGlück gewünſchtl DenDas Neue iſt , daß ich nach London ſandte msDen Kopf von Salisbury , Spencer , Blunt und Kent .

DochDie Art , wie ſie gefangen , möge dir Mi
Ausführlich hier berichten dies Papier . 115

( Er Überreicht ihm eine Schrift . ) Lords
Bolingbroke . Wir danken , lieber Percy , deinen Mühn , Daß

Und würdiglich ſoll deine Würde blühn . Komr
Fitzwater tritt auf. u

Fitzwater . Mein Fürſt , ich ſandt ' aus Orford hin nach Dios
London ZiehtDen Kopf des Brokas und Sir Vennet Seelh , WerZwei der gefährlichen verſchwornen Rotte ,

Die dir zu Oxford greulich nachgeſtellt .
Bolingbroke . Fitzwater , deine Müh ' wird nie vergeſſen ;Wie hoch dein Wert ſei , hab ' ich längſt ermeſſen .

Percy tritt auf mit dem Biſchof von Carlisle .
Perey . Der Hauptverſchwörer , Abt von Weſtminſter ,

Hat vor Gewiſſensdruck und düſtrer Schwermut
Dem Grabe hingegeben ſeinen Leib;
Doch hier ſteht Earlisle lebend vor dem Thron ,
Den Spruch erwartend , ſeines Stolzes Lohn .

Bolingbroke . Carlisle , dies iſt dein Urteil : wähl ' dir
Zum ſtillen Aufenthalt ein geiſtlich Haus , [ aus
Mehr als du haſt ; da labe deinen Sinn ,
Und , lebſt du friedlich , ſcheid auch friedlich hin .
Denn hegteſt du ſchon immer Feindeswut ,
Ich ſah in dir der Ehre reine Glut .

Exton tritt auf mit Dienern , die einen Sarg tragen .
Exton . In dieſem Sarg bring ' ich dir , großer König ,

Begraben deine Furcht : hier liegt entſeelt
Der Feinde mächtigſter , die du gezählt ,
Richard von Bourdeaux , her durch mich gebracht .
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d68 Exton , ich dank' dir nicht ; du haſt voll⸗
Ein Werk der mit verruchter Hand, [ bracht
Auf Inſer Haupt und dies berühmt e Land .

Exton. Aus Ei 1525 Mund , Herr , tat ich dieſe Tat .
Bolingbroke . Der liebt das Gift nicht , der es nötig hat ;

So ich dich : ob ſein Tod erwünſcht mir ſchien ,
Den Mörder haß ich, lieb ' ermordet ihn .
Nimm für die Mühe des Gewiſſens Schuld ,
Doch weder mein gut Wort — hohe Huld .
Mit Kain wandre nun in,näch yt ' gem Graun ,
Und laß dein Haupt bei Tage nimmer ſchdun . —

Lords,iich beteur ' es , meiner Seel ' iſt weh ,
Daß ich mik LBlut beſpritzt mein Wachs stum ſeh ' .
Kommt und betrauert mit , was ich beklage ;
Und düſtres Sch

hward ſofort ein 7 trage !

Ich will die Fahrt tun in das heil ' ge Land ,
Dies Blut zu waſchen von der ſchuld ' gen Hand .
Zieht ernſt mir nach , und keine Tränen ſpare,
Wer meine Trauer ehrt, an dieſer frühen Bahre !

(Alle ab. )
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Troilus und Creſſida . Trauerſpiel . Nr . 818

Viel Lärm um Nichts . Luſtſpiel . Nr . 9g8 / Bühnenausgabe

Nr . 3727

Was ihr wollt . Luſtſpiel . Nr. 63

Die luſtigen Weiber von Windſor . Luſtſpiel . Nr . 50 / Büh⸗

nenausgabe Nr . 3856

Der Widerſpenſtigen Zähmung . Luſtſpiel . Nr . 26 / Büh⸗
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Wie es euch gefällt . Luſtſpiel . Nr . 469 / Bühnenausgabe

Nr . 4065

Das Wintermärchen . Schauſpiel . Nr. 152 / Bühnenausgabe

Nr . 5026

Shakeſpeare⸗Biographie

Von Dr. Ludwig Weber / Mit Shakeſpeares Bildnis

Univerſal - Bibliothek Nr . 5699



Shakeſpeare⸗Studien

von Otto Ludwig

Mit einem Nachwort von Dr. Wilhelm Greiner

Univerſal - Bibliothek Nr . 6618 —20

Die Shakeſpeare - Studien ſind das Ergebnis eines ernſten

Ringens mit dem übermächtigen engliſchen Dramatiker , das

die beiden letzten Jahrzehnte im Leben Otto Ludwigs faſt

ganz erfüllte . Es liegt hier der ſeltene Fall vor , daß ein

kongenial Schaffender weder äſthetiſch noch hiſtoriſch , ſon⸗

dern rein künſtleriſch in eindringlicher und umfaſſender

Weiſe ſich mit dem größten dramatiſchen Genius ausein⸗

anderſetzt . Ausblicke eröffnen ſich , die dem reinen Gelehrten

verſagt ſind . Darum haben dieſe Studien außerordentliche

weltliterariſch Bedeutung gewonnen . Niemand kann an

ihnen vorübergehen , der in die Tiefen der Shakeſpeareſchen

Welt eindringen oder auch nur allgemein ſich mit der

Technik des Dramas vertraut machen will .

Näheres über Einbände und Preiſe iſt aus dem neueſten

Verzeichnis von Reclams Univerſal - Bibliothek erſichtlich , das

jede Buchhandlung oder der Verlag koſtenlos liefert .
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